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Nr. 100. 


Heller macht Karriere. 


Wir hatten bereits über die bevorſtehende Ausweiſung 
eines polniſchen Zeitungskorreſpondenten aus Berlin be⸗ 
richtet und aus politiſchen Gründen dagegen Stellung ge⸗ 
nommen. Jetzt liegt über den „Fall Heller“ folgender amt⸗ 
liche Bericht aus Berlin vor: 

„Gegen den Berliner Vertreter des Krakauer „Iluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzienny“, Thaddäus Heller, mußten 
bei den für die Entſcheidung zuſtändigen Stellen Schritte 
mit dem Antrage auf Entziehung der Aufent⸗ 
halts genehmigung eingeleitet werden, da das Ver⸗ 
halten und die objektiv unrichtige Berichterſtattung Hellers 
die Grenze deſſen überſchreitet, was von einem ausländiſchen 
Journaliſten, der das Gaſtrecht in Deutſchland genießt, an 
Takt und Anſtandsgefühl als Mindeſtmaß erwartet werden 
muß. Die Maßregel iſt durch das Verhalten und die fort⸗ 
geſetzte, jeder Objektivität ermangelnde tendenziöſe 
Berichterſtattung Hellers veranlaßt worden, wovon 
hier nur einige Beiſpiele angeführt ſeien: 

Am 19, April v. J. brachte der „Jluſtrowany Kurier 
Codzienny“ ein Telegramm Hellers, in dem er die Hilfs⸗ 
maßregeln bei der Notlandung des Generals No⸗ 
bile bei Stolp als einen „Unerhörten Überfall der über⸗ 
mütigen deutſchen Junker“ auf die italieniſchen Schiffs⸗ 
inſaſſen bezeichnete und das Verhalten der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung mit Ausdrücken, wie deutſche Flegelhaftigkeit, Takt⸗ 
loſigkeit und Lümmelei charakteriſierte. Am 8. Dezember 
o. J. wurde Heller in die ſeinerzeit in der Berliner Preſſe 
viel beſprochene Bonden verwickelt, die ſich 
päter als grober Unfug zweier Journaliſten herausſtellte. 
Die polizeilichen Ermittlungen in dieſer Angelegenheit 
kamen damals zu der Feſtſtellung, daß einige Tage vorher 
ine Unterhaltung zwiſchen Heller und den beiden Journa⸗ 
üften ſtattgefunden hatte, in der die Möglichkeit einer publi⸗ 
ziſtiſchen Ausſchlachtung eines ſolchen „ungefährlichen 
Bombenattentats“ ausführlich beſprochen worden war. 
Nichtsdeſtoweniger hatte Heller, als ihm dann die ſoge⸗ 
nannte Bombe, ein in eine Konſervenbüchſe verlöteter 
Wecker, zugeſchickt wurde, die Berliner Polizei 
alarmieren laſſen. - ale 

„Am 25. März d. J. veröffentlichte Heller in dem wie 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ einen Artikel, in dem er unter 
Bezugnahme auf eine Konferenz des Jungdeut⸗ 
ſchen Ordens, den er als einen „Verband zur Organi⸗ 
ſation politiſcher Morde“ charakteriſierte, wörtlich fol⸗ 
gendes ſchrieb: „An dieſer Konferenz der Organiſation poli⸗ 
tiſcher Morde nahm u. a. auch Herr Dr. Guſtav Streſe⸗ 
mann, der deutſche Außenminiſter und Träger des Nobel⸗ 
Friedenspreiſes, teil.“ (Man ſtelle ſich einmal vor, ein 
deutſcher Korreſpondent in Warſchau würde Herrn Zaleſkt 
ähnlich behandeln! D. R.) - 

Da das Verhalten und die objektiv unrichtige Bericht: 
erſtattung Hellers die Grenze deſſen überſchreitet, was von 
einem ausländiſchen Journaliſten, der das Gaſtrecht in 
Deutſchland genießt, an Takt und Anſtandsgefühl als 
Mindeßmaß erwartet werden muß, mußten daraufhin, die 
oben erwähnten Schritte gegen ihn eingeleitet werden.“ 

* 


Mußte das wirklich fein? Das Außenminiſterium des 
Deutſchen Reiches hat Herrn Tadeuſz Heller einen 
großen Dienſt erwieſen. Herr Heller muß wohl mit tiefſter 
Befriedigung das Communiqué des Wolfſſchen Bureaus, das 
die gegen ihn unternommenen Ausweiſungsſchritte begrün⸗ 
det, geleſen haben und hat ſicherlich den Geheimräten vom 
Berliner Außenamte im Stillen nach Art feiner Väter — 
Geſundheit und langes Leben gewünſcht. Sein ſehnlichſter 
Wunſch iſt in Erfüllung gegangen: er iſt in Polen ein bei⸗ 
nahe ſchon berühmter Mann geworden. Seine Be⸗ 
fähigung und ſein unerſchrockener polniſcher Patriotismus 
ſind durch die „Verfolgung“, die ihm das Auswärtige Amt 
gütigſt zuteil werden läßt, glänzend erwieſen. Eine ſchöne 
Karriere iſt ihm ſicher; denn er hat das Weſen der Intrige 
‚erfaßt, die ihm reiche Früchte tragen dürſte. k 
Andere polniſche Kollegen in Berlin werden jetzt viel 
vom beionderen Glück des Pan Thaddäus ſprechen, dem — 
vielleicht ungerechtſertigterweiſe — der Rekord der ſchärſſten 
Tonart zugeſchrieben wurde, während eine Reihe anderer 
Korreſpondenten, die diesbezüglich — ohne Selbſtüber⸗ 
hebung — wirklich Tüchtiges leiſten, im Dunkeln und unbe⸗ 
achtet bleiben milſſen. Und was hat Heller — werden die 
Neider ſagen — ſich ſchließlich für ein beſonderes Verdienſt 
dadurch erworben, daß er ſo ſchrieb, wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“, das Muſterblatt der Senſationsjourna⸗ 
liſtik in Polen, es dringend verlangt? . Schriebe Heller 
für ein kleines Blatt, könnte er jahrelang ſchimpfen und 
verleumden und würde doch von den Berliner Geheimräten 
nicht bemerkt werden 


So mögen die Kollegen in Berlin heimlich unter⸗ 


einander ziſchel 1, ihr Neid wird unfruchtbar bleiben, denn 


höhere Gewalten in Polen haben ſich des „Falls Heller“ 
bemächtigt, um aus ihm eine große politiſche 
Affäre zu machen. Die jetzt dem Außenminiſterium 
naheſtehende „Epoka“ bringt eine halboffizielle 
Polemik mit dem oben mitgeteilten offiziellen deutſchen 
Communiqué. 2 - 

Dieſe Polemik beginnt mit der Feſtſtellung, daß das 
Wolffſche Communiqué „ſowohl in Polen als auch allerorten 
das höchſte Erſtaunen hervorrufen muß.“ Weiter wer⸗ 
den die im Communiqué angegebenen Gründe der Aus⸗ 
weiſung als nicht ſtichhaltig abgelehnt, worauf die 
„Epoka“ Folgendes ausführt: „Wenn das Auswärtige Amt 
kein anderes wirklich belaſtendes Argument gegen 
Herrn, Heller anführen kann, muß dieſe Ausweiſungsmaß⸗ 
nahme jedem objektiv Denkenden als „unerhörte per⸗ 
ſönliche Unbill, ſowie als eine Heraus forde⸗ 
rung der ganzen fournaliſtiſchen Korpora⸗ 
tion“ überhaupt erſcheinen, welche an die erfolgreiche Ver⸗ 
teidigung ihrer allgemein anerkannten und reſpektierten 
Rechte herantreten muß.“ Schließlich appelliert die „Epola“ 
an die Internationale Journaliſten⸗Föde⸗ 
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Bromberger Tageblatt 


ration und an ſeinen Vorſitzenden Georg Bernhard, 
dem das Blatt ſeine auf der vor drei Wochen ſtattgefundenen 
Seſſion des Exekutivpkomitees der Föderation geſprochenen 
Worte über die Verteidigung der Rechte des internationalen 
Journalismus in Erinnerung bringt. 

Die „Epoka“ macht alſo aus der Heller⸗Affäre eine 
„prinzipielle“ Journaliſtenangelegenheit, entrollt die Fahne 
der beruflichen Solidarität aller Journaliſten und fordert 
zur Stellungnahme gegen das Außenamt des Deutſchen 


Reiches auf. Dieſe Geſte iſt angeſichts der Berichterſtattung 


des Herrn Thaddäus wirklich erſchütternd. Es wird ſich 
kaum ein internationales Journaliſten⸗Syndikat finden, 
das die zur Reklame der eigenen Perſon arrangierte 
Bomben⸗Affäre entſchuldigen würde. Mit höchſter Ver⸗ 
wunderung würden dieſe Unterſuchungsrichter feſtſtellen, 
daß die größte Zeitung Polens den wichtigen Platz Berlin 
noch immer durch eine ſolche Perſönlichkeit beſetzt hält. 
Wir wünſchen wirklich, ein derartiges Berufsgericht würde 
zuſammentreten und ſich nicht nur mit der Freiheit der 
polniſchen Korreſpondenten in Berlin, ſondern auch mit 
derjenigen der deutſchen Korreſpondenten in Warſchau 


und endlich mit der noch immer beſtehenden Zenſur der 


polniſchen Journaliſten in Polen ſelbſt befaſſen. 

Die heftigen Vorwürfe, die Herr Zaleſki ſeinerzeit 
gegen die deutſche Berichterſtattung erhoben hat, und die ſich 
bei näherer Unterſuchung in ein Nichts auflöſten, — die 
beanſtandeten Berichte waren entweder nachweisbar richtig, 
oder in gutem Glauben der polniſchen Preſſe entnommen — 
würden dann dem Bombenkrieg des Herrn Heller und ſeiner 
patriotiſchen Kollegen gegenübergeſtellt werden und vor 
aller Welt den kraſſen Unterſchied zwiſchen deut 
ſcher und polniſcher Preſſekritik klarſtellen. 

Auch der polniſche Ausweiſungsbeſehl für Herrn von 
Gordon, den Warſchauer Korreſpondenten der Tele⸗ 
graphen⸗Union, der zwar zurückgenommen wurde, aber 
trotzdem befolgt werden mußte, verdient in dieſem Zuſam⸗ 
menhang eine nähere Beleuchtung. Wann hat ein deutſcher 
Journaliſt ſich Bomben beſtellt, oder den polniſchen Außen⸗ 
miniſter neben „Mörder“ geſtellt? y \ 5 

Man ift ehr rückſichtsvoll im deutſchen Blätter⸗ 
wald. Gewiſſe Reden und Artikel werden kaum kommen⸗ 
1 5 wenn in Warſchau Herr von Trampczynſki an den 
Verbleib Zagörſkis erinnert, dann finde „feier e 
ſchen Ausführungen noch lange kein Echo in Berlin. d 
vor allem: es gibt in der geſamten deutſchen Prefie eine 
Selbſtkritik, die hierzulande nur als weißer Rabe auf⸗ 
auf das Exempel: 


die an Deutſchen verübt wurden, ſchweigt ſich die polniſche 
Sie wurden ſelten und dann ſehr milde ge⸗ 
fühnt. Wie aber wird man über die Stinkbomben von 
Kattowitz in Erkegung geraten? Und dabei hi Gott ſei 
Dank — den Schuldigen eine ſtrenge Beſtrafung ſicher. 


Schacht in Berlin. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der am Sonntag in 
Berlin eingetroffen iſt, hat am Montag an zwei Beſprechun⸗ 
gen teilgenommen. Die eine fand in der Reichsbank 
ſtatt, galt den Vorgängen am Deviſen markt. der ſehr 
ruhig war, und der Vorbereitung der Generalrats⸗ 
Sitzung, die auf Dienstag nachmittag einberufen worden iſt. 
Die zweite Beſprechung wurde im Arbeitszimmer. des 
Reichskanzlers abgehalten. An ihr nahmen wieder 
die an den Reparationsfragen unmittelbar beteiligten Mit⸗ 
glieder des Kabinetts teil, Dr. Schacht hat, wie die „Voſſ. 
Itg⸗“ annimmt, dem Reichskanzler und den Miniſtern ein⸗ 
gehender über die offiziellen und inoffiziellen Verhandlun⸗ 
gen berichtet, die während der letzten acht Tage in Paris 
geführt wurden. >> er > f 

Pariſer und Londoner Blätter wiſſen mancherlei von 
Vorſchlägen Owen Youngs und Gegenvorſchlägen Dr. 
Schachtes zu erzählen. Die Meldungen widerſprechen ein⸗ 
ander und ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Die Be- 
mühungen in Paris ſind in der Hauptſache darauf gerichtet, 
den Schlußbericht, der Mitte Mai fertiggeſtellt und 
überreicht werden ſoll, ſo abzufaſſen, daß er den Regierun⸗ 
gen als Plattform zur Fortſetzung der Verhandlungen 
dienen kann. Ungewiß iſt noch, ob alle Sachverſtändigen ſich 
auf einen gemeinſamen Bericht werden einigen können, 
oder ob die deutſchen Sachverſtändigen und die der Gläubi⸗ 
germächte verſchiedene Berichte erſtatten werden. 

Dr. Schacht wird am Mittwoch nad Paris zurück 
reiſen, um an den Arbeiten des Redaktionsausſchuſſes 
für den Schlußbericht teilzunehmen. 5 

In der franzöſiſchen Preſſe wird die Anregung, die 
Regelung der Kriegsentſchädigungsfrage diplomati⸗ 
ſchen Beſprechungen zu überlaſſen, nahezu aus⸗ 
nahmslos abgelehnt. = 


Parker Gilbert in Berlin. 


Paris, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Repa⸗ 
rationsagent Parker Gilbert iſt am Montag nach Berlin 
zurückgekehrt. Man ſpricht davon, daß er ſich mit Rück⸗ 
trittsabſichten trage. s 


Man hofft weiter. 


Paris, 29. April. (Eigene Drahtmeldung Die Ab⸗ 
weſenheit Dr. Schacht von Paris hat die Arbeiten der 
Fünf zum großen Teil lahmgelegt, da man trotz des 
Berliner Dementis immer noch hofft, Schacht werde aus der 
Reichshauptſtadt neue Vorſchläge mitbringen. Vielleicht iſt 
es auf dieſe Art „Ferienſtimmung“ zurückzuführen, daß am 
Montag die Sachverſtändigenkreiſe eine optimiſtiſche 
Meinung hatten. wenn man der „Chicago Tribune“ Glau⸗ 
ben ſchenken darf. Feſt ſteht jedenfalls, daß auch während 
des Montag ein lebhafter Meinungsaustauſch unter den 
verſchiedenen Abordnungen ſtattfand. Der „Chicago Tri⸗ 


bune“ zufolge werde nicht abgeleugnet, daß die Bemühun⸗ 
gen für eine Verſöhnung der Auffaſſungen von Gläubigern 
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53. Jahrg. 


und Schuldnern ſich auf der Grundlage für die erſten 
15 Jahres zahlungen bewegen. Allgemein herrſcht 
das Gefühl vor, daß eine Einigung über die Endjahre 
wenig Schwierigkeiten hegegnen würde, wenn man ſich über 
die eritenid Jahre geeinigt haben werde. Der „Newyork 
Herald“ meint, die Sachverſtändigenbeſprechungen ſeien in 
ein entſcheidendes Stadium eingetreten. In 
Sachverſtändigenkreiſen glaubt man jetzt allgemein an eine 
Einigung über die Höhe der Jahreszahlungen innerhalb 
der nächſten vier Tage. Andernfalls würden ſich die Sach⸗ 
verſtändigen auf die Abfaſſung ihres Berichts beſchränken. 
Beſonders arbeitsreich ſeien die letzten Tage für die 
amerika niſche Abordnung geweſen. Tag und Nacht 
hätten die Amerikaner mit der deutſchen und der alliierten 
Abordnung über die Ziffern der Jahreszahlungen beraten 
in der Hoffnung, doch noch eine Einigung zu erzielen. 


Wahrheit und Dichtung. 


Zu den Verhandlungen in Paris, die auch jetzt noch 
fortgeſetzt werden, ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ 
am Schluß eines Artikels, der die üblichen Schimpfereien 
gegen Deutſchland im allgemeinen und gegen Dr. Schacht 
im beſonderen enthält, u. a.: 

„Es iſt möglich, daß die Sachverſtändigen ihr Glück auf 
andere Weiſe verſuchen werden. Die Alliierten beſtehen 
entſchieden auf der Summe von 39 Milliarden Mark, die in 
verſchiedener Höhe 58 Jahre hindurch zu zahlen wären, wo⸗ 
von 26 Milliarden auf die Schulden an die Vereinigten 
Staaten zu entfallen hätten und 13 Milliarden auf die 
eigentlichen Entſchädigungen. Deutſchland will nur 26 Mil⸗ 
liarden bezahlen, das iſt genau ſo viel, wie an Amerika zu 
zahlen wäre, und zwar innerhalb von 37 Jahren. Jetzt ver⸗ 
ſucht man vor allem die Zahl der Jahre von 58 auf 47 her⸗ 
unterzuſetzen, ſodann wird die Frage unterſucht, ob der 
Unterſchied zwiſchen den Forderungen der Alliierten und 
der deutſchen Offerte nicht wenigſtens zum Teil aus den 
Erträgen der in Ausſicht genommenen Internationalen 
Bank möglich wäre. Es beſteht indeſſen noch ein anderes 
Handelsgeſchäft. Deutſchland will ſich nicht mit der Kom⸗ 
merzialiſierung eines Teils ſeiner Schulden einverſtanden 
erklären, was möglich wäre durch Aufhebung des Tr Sfer⸗ 
ſchutzes der im Dawesplan vorgeſehen iſt. D irch die Kom⸗ 
1. u der Schuld würde dieſe eine Privatſchuld 
werden, und Berlin könnte ſich vor deren Bezahlung durch 
politiſche Konjunktur, wie man es bisher getan hat (mann? 
D. R.), nicht drücken. Die Hoffnung auf eine Verſtändigung 
iſt zurzeit ſchwach. Das Spiel Dr. Schachts iſt anders. 
Deutſchland zeigte während der Ruhr⸗Okkupation, daß es 
kalten Blutes den Bankerott herbeiführen kann. Heute will 
Schacht dasſelbe machen, und zwar nicht nur in dem früheren 
Ausmaße. Er will auf dieſelbe Weiſe die Alliierten 
zwingen, auf den Dawesplan zu verzichten, auf den ſich 
kürzlich Poincare in Bar⸗le⸗due berufen hatte unter Hin⸗ 
weis darauf, daß im Falle eines Fiaskos der Sachverſtän⸗ 
digenkonferenz der Dawesplan bleibe. Durch finanzielle 


Panik will Deutſchland es zu einem a llgemeinen 
Wirrwarr kommen laſſen, aus dem man mit Hilfe 
politiſcher Unterhandlungen einen Ausweg ſuchen 


mußte. Das Spiel iſt grobſchlächtig, Deutſchland weiß aber. 
daß ſolche Sachen ihm gewöhnlich gelingen.“ 


Wer anderen eine Grube gräbt 


Scharfe Kursrückgänge an der Pariſer Börſe. 


Der großangelegte Verſuch der Pariſer Pr eſſe, die 
deutſche Delegation durch eine künſtlich geſchaffene Panik⸗ 


gekehrt. Die Kriſe, die man an der deutſchen Börſe herauf⸗ 
beſchwören wollte, hat ihren Rückſch lag an der franzö⸗ 
ſiſchen Börſe gefunden, wo die Kurseinbrüche 
keineswegs geringer waren als in Berlin. Was keine War⸗ 
nung vermocht, hat dieſe Stunde des praktiſchen Anſchaungs⸗ 
unterrichtes überraſchend ſchnell zuſtande gebracht. Man 
ſcheint ſich heute in Paris darüber klar zu werden, daß jeder 
Verſuch, die deutſche Wirtſchaft zu ſchädigen, die eigene 
mit ins Verderben reißen muß. Darin liegt die Erklärung, 
daß die neue Offenſive der franzöſiſchen Preſſe gegen 
Deutſchland auf der ganzen Linie abgeblaſen 
worden iſt. 


Stinfhomben in Oppeln. 


Oppeln, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
fand hier ein Gaſtſpiel des polniſchen Theaters Kattowitz 
ſtatt. Die Aufführung begann um 5 Uhr nachmittags. 
Gleich nach dem erſten Akt kam es zu Zwiſchenfällen, 
die Aufführung konnte dann aber nach Eingreifen der 
Polizei in Ruhe zu Ende geführt werden. Sie war gegen 
8 Uhr beendet. Inzwiſchen ſammelte ſich auf dem Ring eine 
Menſchenmenge an, ohne daß es zu Zwiſchenfällen kam. 
Junge Burſchen verſuchten dann in den Abendſtunden die 
heimkehrenden polniſchen Schauſpieler auf dem Oppelner 
Bahnhof anzurempeln. Dabei jind einige der Schau⸗ 
ſpieler leicht verletzt worden. Von ſchweren Ver⸗ 
letzungen, ebenſo von einer Verletzung des polniſchen Ge⸗ 
neralkonſulats, wie ſie von polniſcher Seite verbreitet wird, 
iſt nichts bekannt. 


Das Polizeipräſidium Oppeln teilt zu den Vorgängen 
amtlich mit: 


„Anläßlich des Gaſtſpiels der polniſchen Sänger kam es 
am Sonntag ſchon nach Beendigung des erſten Aktes im 
Saal des Stadttheaters zu unliebſamen Störungen. 
Eine Anzahl junger Leute hatte Stinkbomben gewor⸗ 
fen, es erfolgte eine Reviſion durch Schutzkriminalbeamte, 
und eine Anzahl junger Leute, die ſich im Saal befanden, 
ohne eine Eintrittskarte zu beſitzen, wurden ſiſt iert. In 
ſpäten Nachmittagsſtunden ſammelte ſich eine Menſchen⸗ 
menge auf dem Ring an, die, wie anzunehmen war, weitere 
Störungen vornehmen wollte. Durch das Eingreifen 


ſtimmung einzuſchüchtern, hat ih gegen feine Urheber 


1 


„ 


Jer Polizei kam es nicht zu Reibereien. Eine Anzahl 
junger Leute marſchierte zum Bahnhof, es waren durchweg 
Jugendliche von 15 bis 20 Jahren. 
treffenden Schauſpieler, welche einzeln bzw. in kleinen 
Gruppen gingen, wurden vor dem Bahnhofsgebäude ange⸗ 
griffen und verletzt. Bis die Polizei in genügender An. 
zahl zur Stelle war, nahmen die Prügeleien im Vorraum 
und ſelbſt im Tunnel ihren Fortgang. Der auf dem Bahn⸗ 
hof poſtierte Bahnſchutz war zu ſchwach, um die Strei⸗ 
tenden auseinanderzubringen. Erſt durch die Schupo⸗Be⸗ 
amten konnten die Radaubrüder entfernt werden. 10 bis 
12 Perſonen wurden verhaftet, die ſämtlich nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien auf freien Fuß geſetzt wurden, 
aber ihrer Beſtrafung entgegenſehen. Polizei 
und Bahnbeamte begleiteten die polniſchen Schauſpieler bis 
zur zweiten Station hinter Oppeln, um weiteren erfällen 
vorzubeugen.“ — 

Kein Wort iſt ſcharf genug, um dieſen „Dummen⸗ 
Jungensſtreich“ von Oppeln zu verurteilen. Wir verlangen 
eine entſchiedene Beſtraſung der Schuldigen. Wenn Stink⸗ 


bomben auch nicht den Charakter von Auf ändiſchen⸗ Bomben 


tragen, jo muß hier doch ein Exempel ſtatuiert werden, da: 
mit gewiſſe Sitten, unter denen unſere Landsleute in Oſt⸗ 
Oberſchleſten zu leiden haben, nicht weiter im Oppelner 
Schleſien Nachahmung finden. 


Der Oberpräſb dent ſpricht fein Bedauern aus. 


Oppeln, 30. April. (PA T.) In den geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden wandte ſich Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
telephoniſch an den polniſchen Generalkonſul in Beuthen und 
drückte ſein Bedauern über die Vorgänge in Oppeln aus, 
Er verſicherte gleichzeitig, daß er eine ſehr energiſche Unter⸗ 
ſuchung einleiten und die Schuldigen ſtreng befirafen wird. 

Der polniſche Generalkonſul in Beuthen Malho mme 
wurde geſtern in dienſtlichen Angelegenheiten nach Warſchau 
berufen. 8 


Die polniſchen Schauspieler proteſtieren. 


Warſchau, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zu⸗ 
lammenhange mit den unliebſamen Vorgängen in Oppeln 
proteſtierten polniſche Nattonaliſten geſtern dagegen, daß in 
den elektriſchen Straßenbahnen Oberſchleſiens Bekannt⸗ 
machungen und Programme des deutſchen 
Theaters angebracht werden. Sie veranlaßten deren Be⸗ 
ſeitigung. Die Schauſpieler und das polniſche techniſche 
Perſonal des polniſchen Theaters in Kattowitz entfernten 
aus dem Theater die deutſche Kanzlei, fowie die Requiſiten 
des deutſchen Theaters. Das angekündigte Gaſtſpiel 
des polniſchen Theaters in Beuthen wurde verſchoben. 


Ein deutſches Hochamt 


Der Nachfolger des Pfarrers Buſchmann 
betet polniſch. 


Wie jetzt bekannt wird, hat ſich die Amts⸗ 
0 des deutſchen Pfarrers Buſchmann in 
Bielſchowitz in bezeichnender Weiſe ausgewirkt. 
Schon am zweiten Sonntag nach der Amtsenthebung bat 
ein polniſcher Geiſtlicher, der mit der vorläufigen 
Vertretung beauftragt iſt, während des feierlichen deut⸗ 

chen Hüychamtes das Evangelium und die Predigt in 
polniſcher Sprache abgehalten. Der deutſchen Katho⸗ 


liken bemächtigte ſich eine verſtändliche Erregung, doch 


” 


wollten fie die Würde der Feier nicht verletzen und hörten 
fie polniſche Predigt an. Als dann aber der Geiſtliche 
auch > auf Polniſch das Vaterunſer ſprach, 
Br die Gläubigen das Gebet in threr deutſchen 
Mutterſprache fort. Nach dem Gottesdienſt machten die 
Vertreter der deutſchen Kirchengemeinde dem Geiſtlichen 
Vorhaltungen, doch dieſer lehnte jede Erklärung in 
brüsker Weiſe ab. 


Prinz Heinrich All. von Pleß 
Vorſitzender des deutſchen Volksbundes. 


Für den verſtorbenen Grafen Edwin Henckel von 
Donnersmarck wurde zum Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrates des Deutſchen Volksbundes zur Wah⸗ 
2 der Minderheitenrehte in Polniſch⸗Oberſchleſien 
Prinz Heinrich XVII. von Pleß gewählt. Der Ge⸗ 


wählte gehört bereits ſeit längerer Zeit als Mitglied dem 


Ehe des Fürſten Hans⸗Heinrich XV. von 


a er a Selm Wolny und die Abgeordneten 


früheren Aufſtändiſchen die 


Er iſt der älteſte Sohn aus der erſten 
Pleß mit einer 
Engländerin aus der Famtlie Delawarr, der durch die letz⸗ 
ten Veröffentlichungen in der deutſchen Preſſe bekannten 
Fürſtin Daiſy. Er iſt am 2. Februar 1900 in Berlin 
rin und Dr. rer, pol. Seit 1924 iſt er verheiratet mit 
b 


Verwaltungsrat an. 


er um vier Jahre älteren Gräfin Maria von Schön⸗ 
orn. Prinz Heinrich XVII. von Pleß iſt ſeit der Ab⸗ 
trennung polniſcher Staatsangehöriger und wohnt in Pleß. 
Er bekennt ſich zur evangeliſchen Konfeſſion. 


Aufſtändiſche unter ſich. 


Wie dem „Kurjer Pozuanſki“ aus Warſchau gemeldet 
wird, ſollte am letzten Sonntag in einem Vorort von 
Kattowitz eine große e ſtattfinden 
gegen die e A! die geſetzlich p egte Aut o⸗ 
nömie der Schleſiſchen blewodſchaft aufs 
uheben. Zu der Verſammlung wären über 10000 Pers 
onen erſchienen. Reden ſollten halten der Marſchall er 
e mpka 
Korfanty. Einige Minuten vor dem Beginn über⸗ 
fielen Mitglieder des Sanierungs verbandes der 
Fat Fr des 

Nationalen Verbandes der Aufſtändiſchen, um die Abhaltung 
der Verſammlung unmöglich zu machen. Infolge der ent 
ſchiedenen Haltung der letzteren ſei der Angriff vereitelt 
worden. Obgleich im Lokal und im Garten, in dem die 
Verſammlung ſtattfinden ſollte, vollkommene Ordnung ges 
— habe, erſchien eine ſtarke e und die 
erſammlung wurde aufgelöſt. arauf wurde ein 
großer Umzug nach dem Ring veranſtaltet. Dort ſprach zu 
en Proteſtlern, die durch große Menſchenmaſſen verſtärkt 
worden waren, Korfanty, der die bisherige Autonomie 
dex ſchleſiſchen Wojewodſchaft in ihrer ganzen bisherigen 
Ausdehnun 9 erhalten wiſſen wollte. Nach ſeiner 


ö n löſte ſich die Verſammlung auf. Auch in Roz⸗ 
dzin war eine ähnliche Verſammlung in Ausſicht genom⸗ 
men; ſie wurde aber durch Eingreifen 


des . 
Verbandes der Aufſtändiſchen unmöglich gemacht. 


Ein Biltuditi-dentmal 
auf der Drei⸗Kaiſer⸗Gdle. 


„ 30. April. Wie der „Kurjer Warſzawfki“ 
at ein Staroſt Oberſchleſiens an die Gemeinden 


War] 
meldet, 


und Städte feines Kreiſes ein Rundſchreiben verfandt, in 


ruft. 


dem er die Gemeinden zu Spenden für den Bau eines 

Denkmals für Marſchall Pikſudſkt in Myslowitz aufs 

Das Denkmal ſoll an der ſogenannten Drei⸗ 

Tatiſer⸗Ecke, an der Stelle, wo früher die Grenzen 

e ae Sſterreichs und Rußlands zufammenliefen, er⸗ 
et werden. 75 


— 
* 


Die am Bahnhof ein⸗ 


Bombay 


Foch über Pilfuditi. | 


Dem Krakauer „Il. K. Codz.“iſt ein Malheur paſſiert. Er 
veröffentlicht einen Artikel des berühmten polniſchen Malers 
Wojcicet Koſſak, in dem Koffak feine Eindrücke und Ge⸗ 
ſpräche mit Foch ſchildert. Er behauptet, daß der große 
Franzoſe mit Gefonderer Anerkennung von den Genexralen 
Sikorſki ure Soſnukowſki, ſowie von Zamoyfki ge⸗ 
prochen habe. Marſchall Pilfudfki hätte er nicht erwähnt, 


Des weiteren beißt es: „Wenn nicht die Freundſchaft 


ätte, dann hättet ihr (Polen) niemals die Grenzen er⸗ 


häle, da Wilſon und Paderewſti beſtanden 
alten, die ihr befitzt.“ 


| Gedanken eines Franzoſen. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ beſchäftigt ſich weiter mit den 
Vorgängen auf der Tribut⸗Konferenz in Paris. Das Blatt 
zittert einen gegen Polen gerichteten Artikel der Pariſer 
zVolonté“, die er als ein Organ Caillauz' bezeichnet. 
Das Poſener Blatt gibt den Inhalt des franzöſiſchen Ar⸗ 
tikels, der Herrn Armand Charpentier zum Vexfaſſer 
hat, wie folgt an: 

„In dem Augenblick, da Dr. Schacht den Korri⸗ 
dor und das Poſener Gebiet angreift (von einem 
„Angriff“ kann gar keine Rede ſein! D. R.), greift die „Vo⸗ 
lonts“ Polen an wegen feines Imperialismus, der angeb⸗ 
lich den europäiſchen Frieden bedroht. Armand Char⸗ 
pentier nimmt zum Gegenſtand ſeines Artikels das 
polenfeindliche Buch des Herrn Pierre Valmigère (das 
den Titel führt „Et demain?“ (Und morgen?), der in feiner 
Verbiſſenheit andere ähnliche Produkte noch übertrifft. In⸗ 
deſſen das Thema iſt nur ein Vorwand und kann niemanden 
täuſchen. Der Artikel der „Volonts“ iſt das untrügliche 
Zeichen einer Propaganda, oder ſagen wir: einer Politik, 
die z. Zt. darauf abzielt, Polen zu beſchimpfen, und 
die zu beweiſen bemüht iſt, daß es im Juteree Frankreichs 
liege, mit Deutfhland ein Bündnis abzuſchlie⸗ 
ßen. „Denn das Bündnis mit Polen“, ſchreibt Char. 
pentier, „hat ſich ſchon jetzt als ebenſo gefährlich er⸗ 
wieſen wie ſeinerzeit das franko⸗ruſſiſche.“ Nach Anſicht 
des Verfaſſers des Artikels wäre es gerecht, an Deutſchland 

berſchleſien und den Korridor zurückzugeben. 
Deutſchland ſei indeſſen in ſeinen Wünſchen ſehr beſcheiden 
und verlangt nur, 1 die nationalen Minder⸗ 
heiten ihre Sprache, ihre Religion und ihre Kultur auf. 
recht erhalten können, während der polniſche Imperialismus 
alle Mittel anwende, um die polniſche Bevölkerung in Ober⸗ 
ſchleſien zu verſolgen. Polen geht aber in feinem Kilo⸗ 
meter⸗Wahnſinn“ noch weiter, denn es möchte Danzig 
und Oſtpreußen ſich angliedern. Herr Charpentier ſtellt 
auch feſt, das Reich könne ſich mit einer Amputation diefer 
polniſchen Provinzen, die ihm durch den Verfailler Vertrag 
abgenommen worden ſind, auf die Dauer nicht einverſtanden 
erklären. „Man darf darauf gefaßt fein“, fo ſchreibt Herr 
Charpentier weiter, „daß Europa, wenn es aus der Kriegs 
pſychoſe erwacht, die Wahrnehmung machen wird, daß die 
Kaiſerreiche Mitteleuropas ohne Gerichts verfahren 
verurteilt worden ſind, und dieſe Feſtſtellung benimmt 
den Friedensverträgen ihren Wert. Die einzige Möglich⸗ 
keit, Europa zu erlöfen und den Frieden aufrecht zu erhalten, 
5 nur ein deutſch⸗ franzöſiſches än dn 
ein...“ 


Daſzylſki auf Reifen, 


Warſchau, 26. April. Seimmarſchall Daſzynſkt, 
deſſen Geſundheit vollſtändig wieder hergeſtellt iſt, 
Fe dem Miniſterpräſidenten Dr. switalfki feinen 

egenbeſuch abgeſtattet und abends mit dem Expreß⸗ 
zuge Warſchau verlaſſen, um nach Paris zu reiſen, 
wo er als Vertreter des Seim der Enthüllung des 
Mickiewicz Denkmals beiwohnen wird. Zur Denk. 
malsenthüllung iſt auch Juſtizminiſter Car als offizieller 
Vertreter der polniſchen Regierung nach Paris abgereiſt. 
Sejmmarſchall Daſzynſki wird von hier aus einen Kurort 
auſſuchen und längere Zeit in Frankreich bleiben. 

Nach Informationen aus ſozialiſtiſchen Kreiſen wird 
Sejmmarſchall Daſzynſki während feines Parifer Auf⸗ 
enthalts auch mit dem Führer der engliſchen Sozialiſten 
Macdonal d zuſammenkommen. Herr Daſzynfki hat 
bet eine Einladung zu einer politiſchen Verſammlung 

rhalten, die am Montag in der Privatwohnung des Präſes 
der franzöſiſchen Deputiertenkammer Buiſſon ſtattfinden 
ſoll. An dieſer 1 ſollen auch Macdonald 
Pr Abe S der franzöſiſchen Sozialiſten Leon Blum 

nen. 


Aufſtand im Kaulaſus. 


Riga, 30. April. Der Widerſtand gegen die Anordnun⸗ 
en der Sowjets hat in der re Zeit im Nordkauka⸗ 
us den Charakter eines Aufſtandes angenommen. 
Das Zentrum der Bewegung gegen die Sowjets iſt die 
Stadt Stawropol. Die Auſſtändiſchen haben ſich der 
Stadt bemächtigt und die dortigen Waffen⸗ und Munitions⸗ 
lager erobert. Die in Stawropol ſtatlonierle Abteilung der 
Roten Armee iſt zu den Aufſtändiſchen über. 
— gangen, die eine bedeutende Menge von Kommuniſten 
tandrechtlich erſchoſen. Der zweite Herd des Aufruhrs 
gegen die Sowjets iſt Kuban, wo eine ſtarke Abteilung 
lubaniſcher Roſaken auftauchte, bie zahlreiche Überfälle auf 
Amter des kubaniſchen Bezirks und der Stadt Kuban ver⸗ 
übten. Aus Roſtow am Don wurden ſtarke Abteilungen 
ſpezteller Truppen der G. P. U. (Tſchera gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen abgeſandt. In den erſten Gefechten mit den Aufs 
e ab 5 0 En en ‚Biete der und Ver⸗ 

. e wiet⸗Artillerie m Bezirk Stawrovol 
oͤrei Dörfer dem Erdboden gleichgemacht. at R 
* 0 


Straßenkämpfe in Charkow. 
Bufar 


eit, 30. April. „Adeverul“ meldet, daß in den 
letzten Tagen zahlreiche Flüchtlinge 5 der 9 wiet⸗ 
fraine nach Rumänien gekommen find. Diefe 
Flüchtlinge een daß die antibolſchewiſtiſche 
Bewegung in der Ukraine und in Podolien einen großen 
Umfang angenommen hat. Täglich kommt es zu Kämpfen 
zwiſchen den Behörden und der Bevölkerung. In den letzten 
N fand in den Straßen von Charkow eine förmliche 
Sch lacht zwiſchen ukrainiſchen Separatiſten und der Roten 
Armee ſtatt, wobei es viele Tote und Verwundete gab. 


Unruhen in Indien. 
Neue Religions kämpfe. 


London, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 

{ iſt es gu neuen Zuſammenſtößen e 
Hindus und Moslems gekommen. Ein religiöſer Um: 
zug von Hindus wurde von Moslems angegriſſen, und die 
begleitenden Polizeimaunſchaften wurden mit Steinen be⸗ 
worfen. Darauf kam es zu ane in denen ein 


* 


indu getötet und 16 Perſonen verletzt wurden. Wenige 
tunden danach griffen in einem anderen Stadtteil mit 
Stöcken bewaffnete Hindus eine Anzahl Moslems an. Einer 


hat 


ö 


„MIXIN 


| 
1 


ist das beste u.billigste . 


SEIFENPULVER 


der Moslems wurde getötet, mehrere wurden ſchwer ver: 


letzt 
’ 120 000 Streikende in Bombay. 


Von den Baumwollſpinnereien in Bombay 
ſind nunmehr drei Viertel völlig ſtillgelegt. Mit der 
Schließung auch der reſtlichen Betriebe wird in den nächſten 
Tagen gerechnet. Insgeſamt werden von dem Streik ent⸗ 
weder in den Baumwollſpinnereien direkt oder den davon 
mitbetroffenen verwandten Induſtriezweigen 120000 Per: 
ſonen erfaßt. 


Aus anderen Ländern. 
Zwei Flüchtlinge werden erſchoſſen. 


Graz, 29. April. (PA T.) Geſtern früh wurden an der 
jugoflawiſchen Grenze, in der Nähe von Leutſch, von 
jngoflawiſchen Gendarmen ein jugoſlawiſcher Profeſſor und 
ein Student in dem Augenblick erſchoſſen, als ſie öſter⸗ 
reichiſches Gebiet betreten wollten. In einem Cafe in 
Agram will man ein Geſpräch belauſcht haben, nach 
welchem der Profeſſor und der Student Druckſachen um⸗ 
ſtürzleriſchen Inhalts zu vertreiben beabſichtigten. Die Be⸗ 
hörden verhafteten beide und ſchoben ſie unter Bdeckung an die 
öſterreichiſche Grenze ab, um dort 75 erfahren, wo die Doku⸗ 
mente verſteckt worden waren, die nach Dfterreich durch⸗ 
geſchmuggelt werden ſollten. Während man dieſe Doku⸗ 
mente ſuchte, verſuchten die Verhafteten, nach Sſterreich zu 
entkommen, wobei ſie von den Gendarmen in dem Augen⸗ 
blick erſchoſſen wurden, als fie die Grenze überſchritten. 
Die Beine der Getöteten liegen auf öſterreichiſchem Gebiet, 
der Oberkörper auf dem Gebiet Jugoflawiens. 


Tod eines engliſchen Geſandten 
Pu 8 beim Feſtmahl. g 


Der engliſche Geſandte in Stockholm, Sir 
Tudor Vaugham, wurde am Freitag während ſeiner 
Rede, die er auf einem Feſteſſen zu Ehren der in Stock⸗ 
holm weilenden engliſchen Induſtriellen hielt, von einem 
Herzſchlag getrofſen und war ſofort tot. Anſcheinend 
war er von dem Thema feiner Rede, die er faſt beendet 
atte, ſehr ergriffen. Plötzlich unterbrach er die Rede mit 

en Worten: „ fühle mich ziemlich unwohl!“ und ſank 
auf den Stuhl. Der berheigerufene Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. 

Sir Tudor Vaugham, der 1870 N iſt, hatte ſeinen 
Stockholmer Poſten nur während eines Jahres inne. Er 
war früher Englands Vertreter in Eſtland und Lettland. 


Auf der Fährte der „Bremen“. 


Vor dem Start der polniſchen Ozeauflieger. 

Dublin, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Start 
der polniſchen Piloten Kowalczyk und Kliſz zum 
Transozeanflug wird endgültig, wie der Vorſitzende des den 
Flug finanzierenden Komitees, Baukier Adamkiewicz, er⸗ 
klärt hat, vom Flugplatz Baldonell in Irland erfolgen. Von 
Baldonell ift betantlich im vorigen Jahr die „Bremen“ zu 
ihrem Amerikaflug geſtartet. Der Tag des Abfluges iſt noch 
nicht bekannt. 


Ein Rennauto explodiert. 
ae Drei Tote, 


Stendal, 29. April. Der Gau II des A. D. A. C. ver: 
anſtaltete geſtern in Stendal eine Kilometerprüfung für 
Kraftwagen und Motorräder. Dabei hat ſich ein ſchwe⸗ 
res Unglück ereignet. Der Mercedes⸗Kompreſſor⸗Wagen 
des Freiherrn von Wentzel⸗Moſau fuhr, nachdem er das 
Ziel bereits paſſiert hatte, gegen einen Baum, als er einem 
Rennfahrer ausweichen wollte. Der im Wagen ſitzende 
Monteur wurde ſofort getötet, einem Zuſchauer 
wurde der Kopf abgeriſſen. Durch die Stichflamme 
des explodierenden Wagens wurde ein ſechsjähriger Junge 

ſchwer verletzt. Wentzel Mofau wurde ſchwer 
verletzt ins hieſige Johanniter⸗Krankenhaus gebracht. Der 

Mereedes⸗Wagen iſt völlig verbrannt. Heute vormittag iſt 
der Rennſahrer an den Folgen ſeiner Verletzungen eben⸗ 
falls geſtorben. Das Rennen wurde infolge dieſes furcht⸗ 
baren Unglücksfalles ſogleich abgebrochen. 


5 Tote, 30 Verletzte. 


Prag. 29. April. Die tſchechiſch⸗ſlowakiſche Exploſivpſtofſ⸗ 
A.⸗G., deren Werke bei Labeler Böhmen liegen, wurde 
eute von einer ſchweren Kataſtrophe heimgeſucht. 
us bisher noch unbekannten Gründen wurde in den 
Mittagsſtunden die Nitroglyzerin⸗Abteilung durch eine 
Exploſton zerſtirt, Die Zahl der Opfer iſt noch nicht genau 
bekannt; mau ſpricht von 5 Toten und 30 Verletzten. Vor⸗ 
läufig konzentriert ſich die Hilfsaktion auf die Sicherung 
berge geen. ele um eine Ausdehnung der Kataſtrophe zu 
verhindern. 7 Jar 


H ſtundſchau des Staatsbürgers. 


Die Zahlung der Uminpftener. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zahler der 
Umſatzſteuer den Unterſchied zwiſchen den Summen der feſt⸗ 
geſetzten Steuer vom Umſatz für das Jahr 1928 und den 
bisher geleiſteten Anzahlungen in zwei gleichen Raten, und 
zwar bis zum 15. Mai und 15. Jun t d. J. ohne Ans: 
rechnung von Strafen und Verzugszinſen zahlen können. 
Gleichzeitig ſei darauf Aingewie rg daß der Termin Air 
Begleichung der Anzahlung der Umſatzſteuer für das erſte 
und zweite Quartal 1929 verſchoben wurde, und zwar muß 
die Anzahlung für das erſte Vierteljahr bis zum 15. Juli 
1929 und für das zweite Vierteljahr bis zum 15. Auguſt 
d. J. bezahlt werden. Dieſe Termine find endgül⸗ 
tig: nach ihrem Ablauf erfolgt die ſoſortige zwangsweiſe 
ER ie der fälligen Summen mit Verzugsſtrafe und 
zinſen. n . 


— 
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Erploſion in einer Munitionsfabril. EN 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Mai 1929. 


Nr. 100. 


Pommerellen. 


30. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der evangeliſche Gemeindekirchenrat beſchloß in 
ſeiner letzten Sitzung u. a., am Sonntag, 5. Mai, dem Tage 
der beim Hauptgottesdienſt ſtattfindenden Einführung des 
Pfarrers Gürtler, aus Anlaß dieſes Ereigniſſes um 
1 Uhr nachmittags im Gemeindehauſe ein gemeinſames 
Eſſen (für Herren und Damen) zu veranſtalten, zu dem 
rege Teilnahme aus der Gemeinde erhofft wird. — Die 
Vorarbeiten zur Durchführung des Beſchluſſes, die Kirchen⸗ 
ſteuern auf der Grundlage der Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben, ſind ſo weit gediehen, 0 
Halbjahr 1929 die Einziehung nach dieſem Syſtem erfolgen 
kann. Die Einführung des neuen Kirchengeſangbuches in 
unſerer Gemeinde ſoll mit dem Einſegnungstage (26. Mai) 
erfolgen, jedoch in der Weiſe, daß auch das alte Geſangbuch 
— für längere Zeit bei den Gottesdienſten benutzt werden 
ann. 

Perſonalnachricht aus der evangeliſchen Gemeinde. 
Der bisherige Gemeindehelfer, Diakon Herrmann, 
ſtellt mit dem Amtsantritt Pfarrer Gürtlers am 
1. Mai ſeine Tätigkeit bei der evangeliſchen Gemeinde ein. 
Herr Herrmann findet weitere Verwendung im Dienſte der 
evangeliſchen Kirche als Hausvater des Johannesheims in 
Fangenolingen (Olekſzyn), Kreis Gneſen, Wojewodſchaſt 
Poſen. g 

Auf Hälbmaft geflaggt find zurzeit hier aus Anlaß 
des Hinſcheidens des pommerelliſchen Landesſtaroſten 
= Adee Wybicki in Thorn die ſtädtiſchen öffentlichen 

ebäude. 

* Die Arbeitslosigkeit in Pommerellen hat ſich vom 
14. bis 20. April um weitere 650 Perſonen vermindert und 
betrug 10 429 Perſonen. Davon entfallen auf Thorn 
1446, Graudenz 1228, Culmſee 735, Dirſchau 685, Star⸗ 
gard 527, Konitz 471 und Gdingen 410 Perſonen. * 

Verſchiedene Diebſtähle waren in den letzten Tagen 
wieder zu verzeichnen. Laut dem Polizeibericht vom Mon⸗ 
tag früh find dem Jakob Borzyc ki, Oberthornerſtr. 18, 
Wäſcheſtücke im Werte von 70 Zloty, Franz Werner, 
Kaſernenſtraße 23, eine Brieftaſche mit 20 Zioty, Wradyſtaw 
Waſzala, Tuſcherdamm 42, ein brauner Mantel mit einer 
Dokumente enthaltenden Brieftaſche (Geſamtwert 110 Ztoty), 
der Frau Wrzeſienſka, Lindenſtraße 37, während eines 
Ladeneinkaufs von Lebensmitteln ihr Portemonnaie mit 
30 Zloty ſowie der Jadwiga Chojnacka, Feſtungsſtr. 19, 
während eines Vergnügens in einem biefigen Lokal ihre 
Handtaſche mit Inhalt entwendet worden. * 

Einbruch in die epangeliſche Kirche. In der Nacht 
zum Sonnabend haben Einbrecher der evangeliſchen Kirche 
einen Beſuch abgeſtattet. Sie drangen durch ein Fenſter an 
der Trinkeſeite, das ſie einſchlugen, in das Innere des 
Gotteshauſes und durchſtöberten dann ſämtliche Räume der 
Kirche. Alle Schränke in den beiden Sakriſteien wurden am 
Sonnabend mittag, zu welcher Zeit der Einbruch entdeckt 
wurde, erbrochen aufgefunden. Ferner haben die Diebe, 
die ſich an den Ausgangstüren befindenden hölzernen, mit 
Schlöſſern verſehenen Opferkäſten aufgebrochen, in ihnen 
aber, da ſie ſofort nach den Gottesdienſten geleert werden, 
nicht das vermutete Geld erbeutet. Ebenſo war auch 
die „Reviſion“ in den Spinden nicht von dem erhofften Er⸗ 
folg begleitet; wenigſtens haben die Spitzbuben von den 
dort verwahrten Altarbekleidungen uſw. nichts mitgenom⸗ 
men. Offenbar ſtand den Einbrechern nur nach klingender 
Münze der Sinn. Nach der Entdeckung des Geſchehenen 
wurde die Krimnalpolizei ſofort davon in Kenntnis geſetzt, 
die durch einen Beamten die erforderliche Unterſuchung vor⸗ 
nehmen ließ. ö * 


daß bereits für das zweite 


befindliche Weg nach der Leibitſcher Straße. 
das Jakobs⸗Tor befand, war er durch die herumliegenden 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Dentſche Bühne Grudziadz. Die Saal dekoration zum 
Frühlingsfeſt wird wiederum ſo wundervoll ſein, daß von 
vielen Seiten gebeten wurde, ſie über den Sonntag hinaus 
ſtehen zu laſſen und dann noch einmal mit dieſer Dekoration und 
den wundervollen Beleuchtungseffekten die Operette „Dolly“ zu 
ſpielen. Die Bühnenleitung hat dieſem Wunſche Folge gegeben 
und für Sonntag, den 5. 5., eine Nachmittags⸗ und Fremden⸗ 
Vorſtellung angeſetzt, die auch nachmittags um 2 Uhr beginnt 
und kurz nach 6 Uhr zu Ende iſt. Trotz der Dekoration und der 
koſtſpieligen Beleuchtung wird der bisherige Eintrittspreis nicht 
erhöht. Da aber wohl zu erwarten iſt, daß auch dieſe Aufführung 
ausverkauft iſt, empfiehlt es ſich, ſich beizeiten einen Platz zu 
ſichern. 0 (5662 * 

Nur 3 Zloty einſchließlich Garderobe und aller Unkoſten koſtet der 
Eintritt zu dem Frühlingsfeſt: „Der Mai iſt gekommen“; dafür 
werden an dieſem Sommer⸗Koſtümfeſt zu Beginn ganz erſtklaſſige 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Darbietungen aufgeführt, und dann folgt 
der allgemeine Tanz, der bis zum frühen Morgen dauern ſoll. 
Am andern Tage iſt Feiertag, es kann daher dies Frühlingsfeſt 
voll ausgenutzt werden und jeder kann ſich bei dem billigen Ein⸗ 
trittsgeld den Beſuch leiſten; er trägt dadurch auch für ſeinen 
Teil zu großen Wohltätigkeits⸗ Unternehmungen bei, deren 
Unterhaltung bitter not iſt. Der Verkauf der Eintrittskarten 
findet nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Miekie⸗ 
wicza 15, ſtatt. (5749 * 

Das Jugendheim der evangeliſchen Gemeinde iſt jetzt wieder aus 
der Gartenſtraße in das Vereinshaus (Herberge (kr Heimat), 
Rehdenerſtr. 1, verlegt worden. Dort finden an jedem Sonntag 

nachmittag die Verſammlungen der evang. Soldaten ſtatt. (6117 * 


Thorn (Zorun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel, der Sonntag früh 2,51 
Meter betrug, ging bis Montag früh auf 2,32 Meter über 
Normal zurück. * * 

t Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß die Regiſtrie⸗ 
rungskommiſſion für mechaniſche Fahrzeuge 
am 1., 15. und 29. Mai in Thorn amtieren wird. ha 

k An der Errichtung einer maſſiven Mauer längs den 
Gleiſen neben der Geretſtraße (ul. Chrobrego) unweit des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker wird gegenwärtig gearbeitet. Dem 


Vernehmen nach geſchieht dies zur Verhütung von Unglücks⸗ 


fällen. Perſonen, die infolge des in dieſem Stadtviertel 
immer noch herrſchenden Waſſer mangels gezwungen 
ſind, Waſſer aus den Häuſern der Nachbarſchaft zu holen, 
überſchritten häufig die Gleiſe und ſetzten ſich ſo der Gefahr 
des Überfahrenwerdens aus. ? ur‘ 

k Wieder paifierbar iſt der hiuter dem Stadtbahnhof 
Wo ſich früher 


Ziegelſteine vollſtändig verſperrt. Für Fuhrwerke uſw. iſt 
der Verkehr auf dieſer Straße jedoch nach wie vor unzu⸗ 
läſſig. — Zur Zeit wird eine Mauer um die Kaſerne neben 
der Abbruchsſtelle des Jakob⸗Tors errichtet. 1 25 

Kk Infolge Speiſeeisgenuſſes, das ſchon ſeit einigen 
Tagen trotz der kalten Witterung durch Straßenhändler zum 
Verkauf angeboten wird, wurde Sonnabend Vormittag auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt ein Knabe von plötzlichem Un⸗ 
wohlſein befallen. Er wäre hingeſtürzt, wenn nicht hilfs⸗ 
bereite Perſonen hinzugekommen und ſich ſeiner angenom⸗ 
men hätten. Er wurde in die in der Nähe befindliche 
Löwenapotheke gebracht, wo er ſich erwärmte und wieder zu 
ſich kam. 0 * 

+ Halbmaſt geflaggt hatten am Montag, teilweiſe be⸗ 


reits am Sonntag Nachmittag die öffentlichen Gebäude an⸗ 


läßlich des ſo plötzlich erfolgten Ablebens des erſten Pom⸗ 
merelliſchen Landesſtaroſten Dr. Jözef Wybicki. — Zu 
dem Todesfall erfahren wir noch folgendes: Der Wojewode 
hatte auf die Anſprache des die Reſolution überbringenden Dr. 
W. geantwortet, als dieſer plötzlich ſchwankte und zu Boden 
ſtürzte. Drei zufällig anweſende Arzte bemühten ſich ſofort 
um ihn, vermochten ihm jedoch keine Hilfe mehr zu bringen. 
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Leibesverſtopfung, ſchlechte Verdauung, abnormale Zer⸗ 
ſetzung und Fäulnis im Darm, vermehrter Säuregehalt des 
Magenſaftes, unreine Haut im Geſicht, am Rücken und an 
der Bruſt, Karbunkel, manche Katarrhe der Mundſchleim⸗ 
haut vergehen bei Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers. Zahlreiche Arzte und Profeſſoren wenden 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſchon ſeit Jahrzehnten bei Erwachſe⸗ 
nen und Kindern beiderlei Geſchlechts mit günſtigem Er⸗ 
folg au, In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2330 
EEC ˙ Acc / TVT c c c U EETETEN 


Etwa zehn Minuten ſpäter hauchte er ſeinen Geiſt aus. 
Durch die Rettungsbereitſchaft wurde der Leichnam in die 
in der ul. Moniuſzti 15 (früher Philoſophenweg) befindliche 
Privatwohnung gebracht und dort aufgebahrt. Bereits am 
Nachmittag ſtatteten der Wojewode Lamot, der Stadt⸗ 
präſident Bolt, der Kommandierende General Pajlam- 
ſki u. v. a. der Witwe ihre Beileidsbeſuche ab. Der Ver⸗ 
ſtorbene erfreute ſich allgemein, auch in deutſchen Kreiſen, ob 
ſeines ſtets freundlichen und zuvorkommenden Weſens größ⸗ 
ter Hochachtung und Beliebtheit. * 

* Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich am Mittwoch ver⸗ 
gangener Woche in einem Wohn- und Geſchäftshauſe in der 
Mellienſtraße (ul. Mirkiewiezaß. Obwohl der Hauswirt 
dem Magiſtrat bereits dreimal Mitteilung gemacht hat, war 
bis Montag der Schaden noch nicht behoben. Am Freitag 
waren wohl zwei Arbeiter der Kanaliſationswerke erſchienen 
und erklärten, daß der Bruch erſt nach Schließung des 
Kegels repariert werden könne. Das Waſſer fließt alſo 
weiter nutzlos ins Erdreich ab, denn, wie die Arbeiter 
ſagten, erleide der Hauswirt ja keinen Schaden, da der 
Rohrbruch noch vor der Waſſeruhr ſitze. Da man ein paar 
Häuſer weiter die Waſſerleitung auftauen läßt und dabei 
mehrere Arbeiter beſchäftigt, wäre es doch zumindeſt recht 
und billig, vor dem Auftauen zuerſt die Brüche zu repa⸗ 
rieren. Fi 

t Aus dem Gerichtsſaal. Zwei jugendliche Diebe und 
Urkundenfälſcher ſtanden in der Perſon des 17jäh⸗ 
rigen Franeiſzek Boguſkawſki und des 20jährigen 
Bernard Szubrych, beide aus Thorn, vor der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Bezirksgerichts. Aus der Käſegroß⸗ 
handlung „Monopol“, in der ſie angeſtellt waren, hatten ſie 
Käſe geſtohlen und dieſen an eine Frau Szezepanſka ver⸗ 
kauft, auf deren Wunſch ſie dieſer Quittungen der Firma 
mit gefälſchter Unterſchrift des Juhabers gaben. Die Bei⸗ 
den wurden zu je zwei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt, jedoch gewährte ihnen das Gericht eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt. — Ein feines Kleeblatt. 
und Anfang 1929 wurden in der Umgegend von Culm und 
Culmſee wiederholt freche Diebſtähle ausgeführt, 
wobei die Diebe alles mitgehen hießen, was ihnen in die 
Hände fiel. Die „fleißigen“ Einbrecher waren der bereits 
mit 7 Jahren Gefängnis vorbeſtrafte 26jährige Josef Ba⸗ 
naſzewſki aus Boröwno, der mit 8 Jahren Gefängnis 
vorbeſtrafte 29 jährige Jzydor Pokretowſki aus Culm 
und der erſt 21jährige Michal Adamezyk aus Borôwno. 
Der Staatsanwalt beantragte für die rückfälligen Sünder 
Zuchthausſtrafen von 2% bis zu 8 Jahren. Das Gerich! 
verurteilte B. zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, die beiden anderen zu je 3 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt. Die im Zuhörerraum befindlichen 
Ehefrauen der Angeklagten verübten beim Verleſen des Ur: 
teils einen ſolchen Lärm, daß ſie durch Polizei aus dem 
Saale entfernt werden mußten, damit die Verhandlung 
Ende geführt werden konnte. 

+ Ein Fahrraddiebſtahl wurde zum Schaden des Jan 
Kabel aus der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 74 verübt. 
Das entwendete Rad beſaß einen Wert von 140 Zlotg. ** 

+ Laut Polizeibericht vom 29. April wurden am Sonn’ 
abend und Sonntag feſtgenommen: ſechs Perſonen wegen 


liebe Schweſter und Schwägerin 


geb. Krzywdzinski 


im 23. Lebensjahre. i 


Grudzigdz, den 30. April 1929. 


auf dem katholiſchen Friedhofe. . 
Beſondere Anzeigen werden nicht ausgeſandt. 


Sonntag, den 28. April, um 

8½ Uhr entſchliefſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


ina Pichler 


geb. Schulz 
im Alter von 74 Jahren. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Fa. 


[4 


Graudenz. 


Am Montag, dem D. April, um 4.30 Uhr morgens, entſchlief ſanft 
in Gott nach langem ſchweren Leiden, verſehen mit den heiligen Sakra⸗ 
menten, meine herzinniggeliebte Frau, teure Mutter, gute Tochter, unſere 


Sofie Jabtonski 


Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen in tiefer Trauer an 


T. Jabtonski. 


Am 2. Mai, 8.30 Uhr morgens, findet vom Trauerhauſe 3 g0 maja 7 
aus die ee der katholiſchen Pfarrkirche ſtatt, wo die 
Andacht abgehalten wird. Im Anſchluß daran erfolgt die Beerdigung 


Gemüse- Blumeninmen 
garantiert ſortenecht, bei höchſt. Keimfähigkeit 
Grasſamen la 


(Tiergartenmiſchung) 


Runkelſaat Eckendorfer 


Echte Quedlinburger Originalſaat! 


Blumen für Srend’ u. Leid “ 


Auswahl 
(Europäiſche Blumeſtſpenden⸗ Vermittlung.) 


Geschw. Haedeke, 


in reiche 


Grudzisdz, Telef. 616. 


Schutzberband ſelbſt. Kaufleute 
zu Grudzia 


u Grudziadz. 


Saale des „Goldenen Löwen“ 


zu der unſere Mitglieder eingeladen ſind. 


Tagesordnung: 
> 1. Jahresbericht. 
2 Anbei 


das Erbſchaſtsſteuer⸗Geſetz. 
4. Beſchlußfaſſung über die Verbindun 
dem Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. 
5. Steuerfragen. 
6. Vorſtandswahl. 1 
7. Verſchiedenes. 


bitten um vollzähliges Erſcheinen. 


6048 


Sonntag, den 5. Mai 1929 


Auf vielfachen Wunſch unter Bei⸗ 
behaltung der wundervollen Saal⸗ 


dekoration u. Beleuchtungs⸗Effekten 
des Frühlingsfeſtes „Der Mai iſt 
gekommen. J 


Muſik von Hugo Hirſch. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Jelefon 35. 


Srombach, Mein 


Kriedte, Grudziadz, erb. Tele. 70. 


Mittwoch, den 8. Mai, abends 8 Uhr, im 


Haupt⸗Verſammlung 


Zu dieſer Verſammlung haben nur Mit⸗ 
lieder Zutritt; Gäſte können nach Anmeldung 


I „diverſe andere 
ei dem Bea eingeführt werden. Wir Möbel, und Wilder au W. Grunert, Skiad blawatöw, 


500 Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


deutſche Bühne Orudsindz 6. B. Hültenlols : 


nachmittags 2 Ahr im Gemeindehauſe Carl Schulz i Syn, 


Swiecie n. W. 


Sadardeilen 


e os 
Zieggch ee | 
Reparaturen in allen ‚Größen 
Umdeckungen vorrätig, 15376 
W 
7 ary Ryn * el, 5 Zero k * 
U. Rutowski 
Bedachungsgeſchäft 


3. Vortrag des Herrn Direktor Gerlich über e Wollwaren 
mit 1 altertüml. Mahag.⸗ 


. „ Kleider: u. Koſtümſtoffe 
Schreibſekretär, ſehr Anzug“, Baletot-, & en 


ut erhalten, 1 Nußb,- Seidenwaren 
erren ⸗Schreibtiſch. 3 
1 Küdenbüfett, eihen Baumwollwaren 


geſtr, 2 Gas⸗Hänge⸗ 


verkaufen bei 608 Stary Rynek 22 Torun Altstadt. Markt 22 i 


Boesler, 
Bracka 6—8. part. 
(Brüderſtr.). 


Stoffe u. Zutaten 


erhalten Sie in erstklassigen Quali- 
täten zu sehr billigen Preisen im 


Tuch-Spezialgeschäft 
B. Doliva, 5256 


En Toruf-Artushof. 


franko Haus geben ab 


Tuszewska Grobla 1. 
Ein jüngeres 6052 


Hausmädche 


geſ. Ogrodowa 3. 2 Tr. 


Zähne m. Platinſtiften, 


Zum unwiderruflich letzten Male! ä Eu 
Doll S. C. G. er Terre 


tte in 3 Akt n Franz Arnold und alte Gold⸗ und Silber⸗ 
Seat ach. Geſangsterte v. Rudolf Bernauer. 1 eilung 
5661 abends 7 Uhr: 


münz. kauft Goldwar.⸗ gebe jede Menge ab 
al. und voptisches Geſchäft[ Arsczewskl, Ecke 


er⸗ Tor un 5807 Cheſminskza am Markt. 
ſammlung im Ge| 8 1* 5 
meindehaus. 5 Sw. Katarzyny 12. 6059 
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0,25 und das Bündchen Radieschen 0,35. 


Diebſtahls, eine Perſon wegen Bettelei, eine Perſon wegen 
Körperverletzung und eine wegen Trunkenheit. — Wegen 
Zuwiderbandelns gegen Polizeiverordnungen wurden an 
dieſen Tagen ſechs Protokolle aufgenommen, ferner je eins 
wegen Ausſchank von Alkohol und wegen Körperver egung. 


—ͤä — . — — 


m Dirſchau (Tezew), 29. April. In der letzten Nacht 
drangen bisher unbekaunte Diebe iu das Konfektions⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Widzinſki in der Berlinerſtraße 
ein und entwendeten Ware im Werte von ca. 1500 Zloty. 
Die Poltzei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
— Den Bahnhof paſſterte geſtern wiederum ein Emigranten⸗ 
transport von zuſammen 550 Perſonen. — Ein Mann aus 
dem Kreiſe hatte ſein Rad vor dem hieſigen Landratsamt 
ſtehen gelaſſen. Als er zurückkehrte, war das Rad ver⸗ 
ſchwunden. Das Fahrrad hatte einen Wert von 230 Zloty. 
— Einem Patienten, der den Arzt Dr, Ruſin aufſfuchte, 
wurde ein im Hausflur ſtehendes Fahrrad im Werte von 
300 Zloty ebenfalls entwendet. Von den Dieben fehlt bis 
jetzt jede Spur. — Zur Anzeige gebracht wurden 
19 Fleiſcher, welche auf dem letzten Wochenmarkte zu 
hohe Preiſe forderten. 

h Neumark (Nowemiaſto), 28. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 2,30 
bis 2,40, für die Mandel Eier 2—2,20 und für das Stück 
Glumſe 0,60—1,00. Von Geflügel gab es Hühner zu 36,00. 
Enten 6,00, Gänſe 10,00, Puten 8—10,00 das Stück und 
Tauben zu 1.601,80 das Paar. Das Köpfchen Salat koſtete 
. Für Fettſchweine 
zahlte man 105—110,00 pro Zentner Lebendͤgewicht. Ferkel, 
ſechs Wochen alt, koſteten 4045,00 das Paar. — Als ein 
ungetreuer Angeſtellter erwies ſich der Dienſtbote 
des Landwirts Paturalſki in Wielgroba bei Lonkorſch, in⸗ 
dem er ihm eine Taſchenuhr und zwei Ketten entwendete. 


Bei einer Reviſton wurden die geſtohlenen Sachen vor⸗ 
4 95 und konnten dem Geſchädigten zurückgegeben 
werden. 


h Lautenburg (Lidzbark), 28. April. Nach Ciborz bei 
Lautenburg find die ſchwarzen Störche wieder in ihr 
altes Neſt zurückgekhrt. — Das Militärflugzeug 
aus Graudenz, das neulich in Oſtpreußen notlan⸗ 
den mußte, hat auf ſeinem Heimflug abermals in Boleſchin 
(Boleſzyn) niedergehen müſſen. Nachdem es mit dem 
nötigen Ol verſehen worden iſt, flog es nach Graudenz 
weiter. - . 9 5 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


O Balkan (Brzoza), 30. April. Raffinierter 
Diebſtahl. In der angrenzenden Förſterei Karzemka 
hatte ſich unter falſchem Namen eine neue Dienſtmagd ein⸗ 


geführt, deren Papiere ihr angeblich verloren gegangen 
waren. Nach drei Tagen verſchwand die neue Küchenſee 


und mit ihr die goldene Uhr des Hausherrn, auch andere 
Gegenſtände im Werte von 200 Zloty. Die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß die Diebin in Alexandrowo vor— 
übergehend Quartier hatte. 1 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfall. Beim Abfahren von Holz mittels eines Holz⸗ 
prahms find die Arbeiter Ernft Graffel und Fritz 
Gröske am Freitag im Kaiſerhaſen verunglückt. In 
Höhe der Holmſpitze wurde der Kahn von den Wellen eines 
vorbeifahrenden Dampfers vollgeſchlagen, jo daß der jtart 
beladene Prahm unterging und mit ihm Beſatzung und 
Ladung. Die „Schiffbrüchigen“ konnten von einem Zollbvot 
gerettet werden. Auch Prahm und Ladung wurden ge⸗ 
borgen. { * 

* Blutige Schlägerei. Sonntag abend um 10% Uhr ent⸗ 
ſtand auf der Karthäuſer Straße in Schidlitz eine Schlägerei. 
Ein Arbeiter, der an der 2 1 75 nicht beteiligt geweſen 
ſein will, trat an einen Schupobeamten heran, dem er eine 
Piſtole übergab, die er dem Schloſſer Oskar Meyer aus 
Schidlitz abgenommen haben will. Dieſer wurde von dem 
Beamten in einem Schidlitzer Lokal, in das er geflohen war, 
mit blutigem Geſicht aufgefunden. Meyer gab an, auf dem 
Heimweg von mehreren ihm unbekannten Männern über⸗ 
fallen worden zu ſein . Hierbei habe er einen Schnitt mit 
dem Meſſer über das linke Augenlid und über die Naſe er⸗ 
halten. Daraufhin habe er ſeine Piſtole gezogen, acht 
Schreckſchüſſe abgegeben und die Flucht ergriffen, da die 
Täter weiterhin auf ihn eindrangen. Eine Frau aus 
Schidlitz zeigte ebenfalls an, daß ſie bei der Schlägerei in 
der Nähe geſtanden und einen Schuß in den rechten Unter- 
ſcheukel davongetragen habe. Eine ärztliche Unterſuchung 
ergab aber, daß es ſich um keine Schußwunde, ſondern um 
einen Bluterguß handelt. Da Meyer nicht im Beſitz eines 
Waffenſcheins iſt, wurde ihm die Piſtole abgenommen. Die 
Täter find unbekannt geblieben. Die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ſind im Gange. + 


1 
BER 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Mark iſt feſt. 


In der polniſchen Preſſe werden zu durchſichtigem Zwecke in 
den — 1 Tagen mehrfach Meldungen über eine mögliche neue 
Inflation in Deutſchland verbreitet. An eine neue Inflation zu 
glauben und dementſprechend zu handeln zeugt aber von ſtarker 
u Die Aufrechterhaltung einer jtabilen Währung iſt 
lediglich eine techniſche Aufgabe, ſonſt nichts. Die Reichs bank 
Bat es jederzeit in der Hand, den Dollarkurs nicht über den 
oberen Goldpunkt ſteigen zu laſſen. Ihre . ſind 
das Bankgeſetz vom Auguſt 1924, das eine Notendeckung von 
40 Prozent verlangt. Ihre Goldreſerven find immer noch fo hoch 
2900 Millionen), daß eine Notendeckung von 55 Prozent gewähr⸗ 
leiſtet iſt. Schon lange vor der Erreichung der Deckungsgrenze 
von 40 Prozent muß der Reparationsagent feine Trans ⸗ 
ferjerungen einſtellen. Damit iſt dem Deviſenmarkt ein 


großes beunruhigendes Moment genommen. Als weiteres Mittel 


zur Verteidigung der Währung bleibt der Diskont. So be 
dauerlich es auch wäre, wenn die überſtürzten Käufe am deutſchen 
Deviſenmarkt, die es Teil über Holland von Frankreich inſze⸗ 
niert ſind, eine weitere Diskonterhöhung notwendig machen müß⸗ 
ten, fo würde dieſes Mittel unbedingt ſeinen Zweck erxreichen. 
Sollten auch dann die Angſtläufe nicht zum Stillſtand gebracht 
ſein, ſo könnte die Reichsbank zu Kreditreſtriktionen ſchreiten. Kre⸗ 
diteinſchränkungen würden aber doch immerhin die fetzige 
latente Kriſe der deutſchen Wirtſchaft in eine 1 ver⸗ 
wandeln. Über allem bleibt unangetaſtet aber die Mark. 
Sie iſt und bleibt ſtabil. Die Mauern, die um ſie er⸗ 
richtet ſind, ſind nicht zerſtörbar, auch nicht durch frenzöſiſche Ein⸗ 
chüchterungsverſuche und durch die Angſtkäufe wirtſchaftlich Ver⸗ 
hetzter und Ungebildeter. Was heute am deutſchen Deviſenmarkt 
vor ſich geht, iſt nicht einmal zu vergleichen mit den Vorgängen der 
uflation. Für ſeden Dollar, den die Reichsbank abgibt, muß der 
egenwert in Mark gezahlt werden. Niemand bekommt Dollars 
und Pfunde geſchenkt. Wenn alſo die Reichsmark durch die Ver⸗ 
teuerung des Kredits, das heißt durch Diskonterhöhung, die Kre⸗ 
Er von ſich aus einſchränkt, jo werden auch die Deviſenkäufe auf: 
ren. : 


Das Ausland, abgeſehen von der Hetzarbeit der franzöſiſchen 


und eines Teils der polniſchen Preſſe, hat unerſchütterliches Ver⸗ 
trauen in die deutſche Währung. Dafür gibt es feſte Beweiſe, die 
ſich Nan nachweiſen laſſen. Die letzten Monatsbilanzen 
der deutſchen Banken haben 
Auslandes in Deutſchlan nicht nur nicht ab» 
e nommen, ſondern ſogar zugenommen haben. Ein wei⸗ 
erer Beweis find die fortdauernden In veſtlerungen des 
ausländiſchen Kapitals in deutſchen Induſtrieunter⸗ 
nehmungen, ſiehe General Motors⸗Opel und die fetzt erſt zum 
Abſchluß gekommene Beteiligung führender Bank⸗ und Induſtrie⸗ 
gruppen an der Amerikagründung der J. G. Farbeninduſtrie. Auch 
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die internationalen 
Notenbanken der Reichsbank zu Hilfe kommen würden, falls 
von dort nur der leiſeſte Wink erfolgen ſollte. Kein Land der Welt 
kann daran intereſſiert ſein, in Deutſchland eine neue Juflation 
entſtehen zu laſſen. In dem deutſchen Memorandum, das auf der 
Parijer Reparationskonferenz vorgelegt wurde, iſt zu leſen, daß 
15 Milliarden ausländiſches Kapital kurzfriſtig und 
langfriſtig in Deutſchland eingefloſſen iſt. Es wäre 
das erſte Mal in der Wirtſchaftsgeſchichte, daß ein in ſo hohem 
Maße verſchuldetes Land von feinen Gläubigern zur Geldentwer⸗ 
tung getrieben würde. Was wir jetzt erleben, iſt weiter nichts als 
eine plumpe Attacke der deutſchfeindlichen Preſſe auf die Nerven der 
deutſchen Sachverſtändigen und auf die Nerven des deutſchen 
Volkes. Man will zweierlei damit exreichen: entweder die Vers 
mittlungsverſuche, die jetzt von Amerika erfolgen, im Keime zu 
erſticken, oder aber die deutſchen Sachverſtändigen bereitwilliger 
zu machen zu höheren Angeboten. { 


Die Mark iſt und bleibt feſt! Allerdings wird der Reichsbank 
durch un verantwortliche Inflationsgerüchte und durch die Angſt⸗ 
käufe des Inlands am Deviſenmarkt die Verteidigungsarbeit nicht 
leicht gemacht. Ebenſo ſchnell wie die Panikſtimmung aufkommen 
konnte, wird fie aber verſchwinden. Ahnliche Exzeſſe haben wir ſchon 
eins oder zweimal mit der Reichsmark erlebt. Nach wenigen Tas 
gen war alles wie ein böſer Spuk verflogen. So wird es auch 
diesmal ſein. 2 


Grundloſe Gerüchte und Befürchtungen. 


London, 20. April. n * eldung.) Die 
deute erſchienenen Finanzblätter befaſſen ſich mit den Vorgängen, 
die Ende der vergangenen Woche zu einer 4 74700 
Schwächung der Reichsmark auf den Auslands⸗ 
bhörſen geführt hatten. „Financial News“ ſchreiben: Die 
Schwäche der Reichsmark, die weiterhin Grund zu Beſorgnis gibt, 
murde zum großen Teil durch grundloſe Gerüchte und 
Befürchtungen hervorgerufen. Es beſtehe nicht ein Beweis 
dafür, daß die kürzlichen Goldverluſte Deutſchlands die Folge vor⸗ 
ſätzlicher Pläne der deutſchen Behörden ſind. Dieſe Behauptung 
wird auch von maßgebenden Bankkreiſen in London zurückgewieſen. 
Es liege nicht im franzöſiſchen Intereſe, daß der gere Kredit 
geſchwächt wird das Blatt betont, daß die Schwäche der Mark nicht 
auf dunkle poſitiſche Beweggründe zurückzuführen fet, 


u en der Bank von Danzig, Vom Danziger Bank⸗ 
ansſchuß iſt am Montag der Diskont ſatz der Bank von Danzig 
von 6 Prozent auf 7 Proznet, und der Lom bardſatz von 
7 Prozent auf 8 Prozent erhöht worden. . 


lichen 


ezeigt, daß die Guthaben des 


Neue Beſtimmungen über die Einfuhr 
von Fleiſch und Fei eee nach Sſterreich. 


Am 29. März d. J. hat das öſterreichiſche Bundesminiſterium 
folgenden Erlaß herausgegeben: 


„Das Bundesminiſterium für Land» und Forſtwirtſchaft ge» 
ſtattet bis auf weiteres, daß bei Durchführung der tie rärzt⸗ 
Grenzkontrolle von einem Offnen der 
Fleiſchwaggons in der Regel dann abgeſehen werden 
kann, wenn auf den Zertifikaten durch einen behördlichen 
Tierarzt ausdrücklich beſtätigt erſcheint, daß die Sendungen 
den Erforderniſſen der Fleiſcheinfuhr nach Sſterreich entſprechen. 
Bei Sendungen friſchen Fleiſches — abgeſehen von den zugeſtan⸗ 
denen Ausnahmen für friſches Schweinefleiſch — muß insbeſondere 
auch beſtätigt ſein, daß es ſich um Sendungen ganzer Tierkörper 
handelt, die mit den vorgeſchriebenen Organen im natürlichen 
Zuſammenhange verbunden ſind. g 


Sind dieſe Beſcheinigungen nicht in deutſcher Sprache aus⸗ 
gefertigt, ſo iſt eine beglaubigte deutſche Überſetzung beizubringen. 


Deſſenungeachtet ſoll es den Grenztierärzten aber unbe⸗ 
nommen bleiben, ſich in gewihen Fällen durch ſtichproben⸗ 
weiſe Kontrolle die Überzeugung zu verſchaffen, ob die 
Sendungen den auf den Zertifikaten enthaltenen Angaben tat⸗ 
ſächlich entſprechen. 


Im Zuſammenhang damit find die Grenzkontrolltierärzte zu 
beauftragen, von nun ab in jedem Falle die zuſtendige poli⸗ 
tiſche Behörde des Beſtimmungsortes von dem Abgange einer 
Fleiſchſendung unter Angabe der Partei, der Herkunft, 


porte, wenn wider Erwarten nachträglich etwa Anſtände zur Feſt⸗ 
ſtellung gelangen ſollten, nicht mehr möglich iſt, kann die in Rede 


ſtehende Erleichterung aber nur ſo lange aufrechterhalten werden, 


als die beſtehenden Vorſchriften über dir Einfuhr von 


Fleiſch und Fleiſchwaren aus dem Auslande genaueſte Be⸗ 


achtung finden. 


Die Intereſſentenkreiſe ſind darauf aufmerkſam zu machen, 
daß im Falle von Beanſtandungen im Beſtimmungsorte nicht nur 


die fragliche Erleichterung, ſondern auch eine etwa erteilte hier⸗ 
ortige Einfuhrbewilligung ſogleich widerrufen werden müßte.“ 


— — 


Die Lage der Ziegeleien. 
Ae dee faſt gar keine Nachfrage, während die inländiſchen 
Ziegeleien noch etwa 60 Millionen Sa auf Vorrat beſitzen. Im 
Zuſammenhang damit beträgt der \ 
85 Zloty für 1000 Stück loko Ziegelei und 9 weiterhin ſinkende 
Tendenz. Ein weiterer Preisſturz kann allerdings leicht zu einer 
Kataſtrophe führen, da ſchon der ner 
die Produktionskoſten deckt. Der ſtrenge Winter hat auch in der 
Ziegelinduſtrie Schaden angerichtet, da ein großer Teil der Bor» 
räte an Robziegeln zum Brennen 5 8 des 
Gegenwärtig hat man jedoch ſchon faſt überall wieder mit der Pro⸗ 
duktion begonnen. In Erwartung eines größeren Bedarfs im 
ee wurden für die diesjährige Baufaifon vielſach erhebliche 

nveſtitionen vorgenommen, die ſich aber in Anbetracht des ge⸗ 
ringen Bedarfs noch keineswegs rentleren dürften. f 


Der Beſchäftigungsſtand in der Lodzer Großinduſtrie weiſt in 
den letzten Wochen eine ſtarke Tendenz zur Reduktion auf. Die 
durchſchnittliche Beſchäftigung der Arbeiter beläuft ſich bei Scheibler 
u. Grohmann auf etwa 4% Tage, Poznanſki 3½, Geyer 4½, 
Steinert 4 und Oſſer 4 Tage. ußerdem hat eine ganze Reihe 
mittlerer und kleiner Induſtriebetriebe die Arbeit vollſtändig ein⸗ 


gaben oder doch ſehr bedeutend verringert. Verhältnismäßig 
eſſer iſt die Situation in der e fee e Eine Reihe 
von Baumwoll⸗ wie auch Wollbetrieben je 


: 20. die in der vergan⸗ 
genen Woche ihre Produktion nicht eingeſchr 

mit der Abſicht, in der laufenden Woche bedeutende Arbeitsein⸗ 
ſchränkungen vorzunehmen. — Wie bedrohlich die Situation in 
Lodz iſt, erhellt aus der Talſache, daß die U der Wechſelproteſte 
im März die Rekordzifſer von 37817 Wechſeln im Werte von 
7187 100 dog ausmachte. Im Januar 1928 betrugen die ent⸗ 
ſprechenden Ziffern exit 17 bzw. 2 886 200, die Zahl der pro⸗ 
teſtierten Wechſel hat ſich alſo ſeither bereits mehr als verdoppelt. 


Dentihe Großhandelsbedingungen für Eierimporteure ver⸗ 
pflichtend. Ein Gericht legte der Handelskammer in 
Dresden die Verkaufsbedingungen des deutſchen Eier⸗Einfuhr⸗ 
handels mit der Anfrage vor, ob ſie auch dann getan: wenn der 
verfaufende Großhändler in der Tſchechoſlowakei (dasſelbe gilt 
natürlich auch für S der kaufende Händler aber in Deutſch⸗ 
land anſäſſig iſt. Die Kammer gab darauf die Antwort, daß jene 
von der Vereinigung deutſcher Eierimporteure in Berlin ſeſt⸗ 
geſetzten a a für den Verkehr zwiſchen Einfuhrhändlern 
und deren ae 0 gedacht ſeten, daß aber, ſowelt fie hier 
nach Geltung haben, gerade von den Einfuhrfirmen ſelbſt ihre 
Anwendbarkeit auch dann vertreten werde, wenn es ſich um keinen 
deutſchen, ſondern um einen ausländiſchen Lieferer bandele. Auch 
in den Raübarländern, einſchließ lich der Tſchechoſlowakei, ſeien die 
dortigen Eiergroßhändler über die von der Vereinigung deutſcher 
Eierimporteure ‚getroffenen Feſtſetzungen genau unterrichtet. 


— — — 


rt und 
Quantität der Ware, ſowie des Beſtimmungsortes auf Koſten der 
Partei telegraphiſch zu verſtändigen. 7 . d 


Da eine Zurückweiſung der bereits übernommenen Trans⸗ 


275028, grobe 29—30. 


Gegenwärtig herrſcht auf dem l 
iegelpreis gegenwärtig 80 bis 
tegelpreis kaum 


roſtes geplatzt iſt. 


net Nane trägt ſich 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 30. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 29. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58,85, bar °7,74—57,88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,175 
bis 47.375. Kattowitz 47,175—47,375, Poen 47,175—47,375, bar gr. 
47.025 47.425, kl. 46,975—47,375,. Zürich: Ueberweiſung 58,25, 
Newyork: Ueberweiſung 11.25. Budapeſt, bar 64,1064. 40, 
Mailand: Ueberweiſung 214.00, London: Ueberweiſung 43.29, 
Butareit: Ueberweiſung 18,47, Prag: Ueberweiſung 378,25, 
Wien: Ueberweiſung 79,66 79 99. 

Warſchauer Börſe vom 29. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —. Budapeit —, Bukareſt —, Helſingfors 
358.58. 359,48 — 357,68, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 13,28 ½¼, 45,39 — 43,17% New⸗ 


nork 8,90, 8.92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,86, 34.95 — 34,77, Prag 
26,39, 26.45 — 23,93. Riga —, Schweiz 171,75, 172 18 — 171.32, Stock⸗ 
or Wien 125,26, 125,57 — 124,95, Italien 46.77% 46,89% 
— 46,65'/,. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
29. L pril In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 301 Gd., 25.01 Br. Newyork —.— Gd. 51715 Br., 


Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,74 Gd., 75,88 Br. Noten: 

London —.— Gd., -,— Br., Berlin 121,947 d. 122,553 Br. New⸗ 

yort —— Gd., —,— Br. Holland —.— 65, —.— Br., Zürich 
—.— 65, —,— Br., Warſchau 57,71 Gd., 57,85 Br. 

i Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah : In Reichsmark | In Neichsmart 
: 29. April 27. April 

luna in deutscher Mas! | Geld Brief Held Brief 
Buenos-Wires 1 Pe. 1.772 1.778 1.772 1,776 

— (Kanada 1 Dollar 4.182 | 4.190 | 4,182 | 4.190 
5.48% |Xovan.. .. . 1 Ven. 1.836 | 1.900 | 1.858 1.902 
arg, 8 — — 20.98 | 21.02 
—. (Konſtantin 1 trk. Pfd. . —.— 2.070 2.074 
5.5 % London 1 Pfd. Ster] 20.452 20 492 20.45 | 20.49 
5% Rewyork. 1 Dollar 42140 | 4.2220 | 4.2140 4.2220 
— iode Janeiro! Milr.] 0.502 9.504 0.503 0,505 
— Uruguay 1 Goldpeſ. ‚4056 4.074 4.065 4.074 
5.5%, Amſterdam . 100 Fl.] 169.42 | 169,75 | 139.43 | 169.77 
Athen el] 28.458 5.965 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38,54 | 58.656 | 58.545 | 58.665 
3% Danzig . 100 Guld.| —.— —.— | ‚81.75 | 8191 
7°, Selſingfors 100 fl. M. 10595 | 10,615 | 10.598 | 10.618 
7% Italien .. . 100 Lira] 22.105 | 22.145 | 22,125 22.185 
7% |$ugoilavien 100 Din.| 7.411 7.425 7413 7.427 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 112.47 | 112.64 | 112,44 | 112.66 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc,| 18.83 | 18,92 | 18.85 | 18.89 
5.5% [Oslo-CThrift. 100 Kr.] 112,37 112.59 112,37 | 112,59 
3.5 % Paris . . 100 Fre. 16.475 | 16.515 | 16,485 | 12,525 
5% Prag... 100 Kr. 12,473 | 12.493 | 12,473 12.493 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre. 81.16 81.32 81.19 81.35 
9 % Sofia . . . 100 Leva] 3.047 3.053 3.047 3.053 
5.5% [Spanien 100 Bei,| 60.72 | 6084 | 6074 | 60,86 
4.5 % Stockholm . 100 Kr. 112,62 | 112,84 | 112.69 112.82 
7.5 / Wien. 100 Kr. —— | —— | 5922 | 5934 
8% Budapeit. ... Bengdö! —.— —.— 73 46 73.60 
9% [Warſchau . . 100 3 47.175 | 47.375 | 47.20 | 47.40 


ril. 
aris 20,29 /, Wien 72.92 Prag 
15,57 Italien 27,23, Belgien 72,10. Budapeſt 90,53 ¼ Sellingiors 


Die Bant Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 2157 ., 1 Pfd. Sterling 43,11 31. 
100 Schweizer Franken 171,06 J. 100 franz. Franken 34,72 J.. 
100 deutſche Mark 209,96 3ʃ., 100 Danziger Gulden 173,35 It., 
tſchech. Krone 26,28 34, öſterr. Schilling 124,76 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: zproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
64,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener La ik 4 D.) 98.50 G. 
Iproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31. 
47,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 28,00 b. 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 82,00 G. Tendenz ruhig. — In du d rie 
aktien: Luban 40,00 G. Dr. Roman May 103,00 . Tendenz 
ruhig. ze = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäſt, * = ohne 
Umſatz. 


Produttenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29. April. 
Abſchlüßſe auf der Getreide⸗ und Warenbörfe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35— 35,25, Weizen 50 bis 
50,50, Braugerſte 3636,25, Grützgerſte 33,50—34,50. Einheitshafer 
35,75 36,25, Viktoriaerbſen 65—80, Felderbſen 45—52, blaue Lu⸗ 
pinen 26—27 50, gelbe 36—38, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggen⸗ 
mehl proz. 50—52, Roggenkleie 24,50—25, mittlere Weizenkleie 
1 einkuchen 40-49 50, Rapskuchen 36-37. 
Tendenz ruhig, Umſätze gering. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. h 

Richtpreiſe: 


Weizen 4.25—48.25 | Peluſchten . . 40.00-42,00 
Roggen 2.50 33.00 Felderbſen » +» 45.00-48.00 
Mahigerite. . , 32.50-33.50 Viktoriaerbſen 64.00 69.00 
Braugerſte. 33.50 — 35.50 Holgererbien 0 55.00—60,00 
Hafer. .., 31.50-32.50 Speiſekartoffeln. . 7.15 7.65 
Roggenmehl (65°) . —.— 7 4 6.00 — 6.30 
Roggenmehl 70% . 47.00 Leinkuchen 32.00 —53.00 
Weizenmehl (65 é . 65.50-69.50 | Gerradella . . . . 65.00—70,00 
Weizenkleie 26.00 — 27.00 | Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 
Roggenkleie 24.75 — 25.75 Gelbe Lupinen 35.00 —37.00 
Napskuchen . 43.00 44.00 Sonnenblumenkuch. 43.00 — 45.00 
Sommerwicke ‚ 43.00-45.00 | Soyaihrot . . - 49 0051.00 


Geſamttendenz: ruhig; gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln 
über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 29. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märk. 226.228. oggen märk. 206--208, Sutter» und Induſtrie⸗ 
gerſte 192—202. Braugerſte 218—230. Hafer märk. 202—208. Mais 


mixed —.—. 

Für 100 103 Weizenmehl 25,25— 29,50. Roggenmehl 27.00 28,75, 
Weizenkleie 14,73 bis —. Weizen leiemelaſſe —, - bis —, Nongentieie 
14.2014, 40. Biltoriaerbien 43-50, Kleine Speifeerbien —.— 
Futtererbſen 21.00 23,00. Peluſchken — bis —. Ackerbohnen 22,00 
bis 24,00. Wicken 28—30. Lupinen, blaue 16,50 —17,50. Lupinen, gelbe 
22— 24.00. Serradella, neue 56—62. Rapstuchen 19.00 19,20. Lein ⸗ 
luchen 22.20 22.40. Trockenſchnitzel 13.40 —13.60. Sopaſchrot 19.80 
bis 20,60. Kartoffelflocken 18.00 — 18,60. Speiielartoffeln weiße — 
bis —, rote — bis —, gelbfleiſchige außer Nieren —— bis —— 
Fabrikkartoffeln —,— Pf. pro Stärkeprozent. 

‘ 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörie vom 29, April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gocd⸗Mart Efektrolpytkupfer wirebars), prompt cii, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalten-Blattenzint von handels« 
üblſcher Beſchafſenheit —,—, Ortainalbüttenatuminium (98/99) 
in laden Walz⸗ oder Drahtbarren 180, do. in Walz» oder Draht- 
barren 90%, Reinnſcke (9899 % 850. Antimon⸗Regulus 
82-87, Feinlilber für! Ailoar, fein 75.75 —77.30. Gold gm Frei 
verkehr ——, Matin —.—. 

Metalle. Warſchau, 29. April. Es werden ſolgende Preife 
le Kg. in Stotn notiert: Banka⸗ inn in Blöcken 11,0, Hütteublei 
1,40, Hüttenzint 1,45, Autimon 2,25, Aiuminiem IH, Jiu blech 
Grundpreis) 1,78, Kupferblech 3,808.70, Meſnnablech 1.0. 3,50, 

Edelmetalle. Berlin, 29. April. Silebr MO io Staben das 
12 75,75— 77,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2.802,82 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8 10 Mark. 


Biehmarit. 


Prager Viehmarkt vom 27. April. In Prag 7 zahlte man für 
1 ” Schlachtgewicht oenſchlietzlich Steuer: Kälber 9-13, ausnahms: 
weiſe 19,50, polniſche Kälber, geſchlachtet in Polen 11—13, Speck 
16,50—17,75, ee Schweine 12-14, ausnahmsweise 14,0 bis 
14,75, polniſche Schweine 14,90, jugeilawiihe Bagauner 1475 —15,50. 


* / 


14. Ausſtelung „Häusliche Kunſt“ Obſtbäume 
vom 1. — 3. Mai 1929 5 Beerenobſtſträucher. 
im Zivilla ino, Danzigerſtraße 160a ö echten Wein. Erdbeer ⸗ 


und Spargelpflanzen 
Eröffnung mit Teeabend 5 
am Mittwoch, dem 1. Mai, nachm. 5—9 Uhr. 3 > Roien 


ee Die harmonische Verschmelzung von Selen, 12 Auer 


nzen, Zier 
Eintrittspreis: Am ae 1.— 7 Aurach a Hecken⸗ 


die übrigen Tage 4 50 21. ſträucher. Stauden 
5 Kraft, Ausdauer und eleganter Er- u 


. 1 empfiehlt in beſt. Ware 
1 > x 5 | en b. H., 
Wand-Fliesen scheinung kennzeichnen wie immer Re 
Ia Out 3 in welter d B “ k 3 Gier 
- Digelaideie 
Fußboden-Fliesen C eullhes Aula 
55 5 5 2 A — 2 — — Cement 
1 n zur ’ Il. Oberſchl. 
sofortigen L. ee ab hiesigem Steinfohlenteer 
Alebemaſſe 
Pappe 


„Impregnacja" 
BYDGOSZCZ 
Jagiellonska 17 (Theaterpiatz), Fach gr “ 
| Genoſſenſchaft 


Spökda z 0. o., 
Geſchäftsſtelle 
o ron owmo. 
De 1 


Wir geben ab zur Saat 
ſow. der Vorrat reicht: 


Notenetageren 
und Klaviersessel 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig Sommerweizen 
B. Sommerfeld, Pianofabrik „Beragis“ 
_. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 4 Ligotwo-Hafer 
O0000000D10L00000000000DDaORD Hanna-Gerite 
g Tapet Linoleum Bittorin-Erbien 
B u ri a ai wat 2 . frühe 
un achstuche 2 
1 78500 8 i a Gdendorf. Rübenſaat 
"Wysyikowy Dan Tapet g ae \ A Der Buick 1929 verbindet Kraft und Ze Aalen 
Tel, 1289. Bd a2: 1904. 8 Der diesjährige Buick ist eine wirkliche Sen- Schönheit in vollendetem Maße 8 Spar fee Darlepnstafe 
O000000000000000l000a2000G000 sation in der Geschichte des Automobilismus. en re 
5 Völlig neuer Stil des Aufbaues und eine ganze Zirta 2000 kieferne 
L ı no 1 Sum Reihe der allermodernsten technischen Ver- eigenen 
A. O. Jende, Byd OSZCZ. besserungen. erfr. Alex ander, 


Telefon 1449 2994 danska 165. Leser Ka zus. Rynek8 


Die neue von Fisher geschaffene Buick-Ka- 


EEE 1 2 4 a N r denn 3. b. Bes de hatt 
Tel. Tel. 1923 rosserie zeichnet sich durch harmonische Linien, findenden 
* 1 % Geräumigkeit und Bequemlichkeit aus und hat 
p pima eine bisher unbekannte einzigartige äußere Ex- a nifeier 
Oberschles. öteinkonlen 1 e Cana cn 
Briketts Die Verbindung der luxuriösen inneren Karl Splitt, 


Oſiek Wielti. 


Ausstattung mit einem starken Buick-Motor 
hat eine derartige Vollkommenheit geschaffen, Di. besonders kräftige Kon- 
daß selbst der kritischste der modernen Auto- 
mobilisten befriedigt wird. 


sowie 


Kiefern-, Birken,, 


Erlenkloben 
u. Buchenholzkohlen 


struktion des Buick entspricht am 
besten den polnischen Straßenver- 


Dank der 25jährigen Erfahrung der Buick- hältnissen. 
ab Zap, SEE Hana; cas Ingenieure wurde der Motor weitgehend ver- Der diesjährige Buick ist be- 
Gust av S chi 4 al bessert: erweiterte Bohrung und Hub, wodurch rühmt durch seinen Motor, der } Yeutiche Bühne 
ul. Mareink ki 8 eine 17% höhere Leistungsfähigkeit erzielt ist. eine ungeheure Kraftleistung ent- EA 
. ene ego 8a Der verbesserte Vergaser, Benzinpumpe zum wickelt, die es ermöglicht, auf offe- Freitag, den 3, Mei 
nicht identisch mit Fa. Schlank & Dgbrowski Motor, verstärkte Nockenwelle vervollständi- ner Stine bis zu ka Kia ia. der zu srmöäbigten # ser 
== Tel. 1923 — gen die Neuerungen, die an diesem berühm- Stunde zw fahren und ‚selber auf das neue Ariminal: 
ten Wagen angebracht wurden. 5 den schlechtesten Straßen und steil - . Der letzte 
Frühjahrspflanzung Ein idealer Wagen für Reisen, repräsenta- sten Bergen gleichmäßige Geschwin- Schleier 
Bieten an zur ſofortigen Lieferung: tive und Spezialz wecke. digkeit beizubehalten. in Stück in 3 Akt 
10000 2 jähr. Buchenſämlinge von F. 98, Mheatlen, 
zu 50.— Zloty per 1000 Stück. bearbeitet, von 
. uſtav Beer. 
8000 1jape. Cienfämtinge Erzeugnis der General Motors. Sonntag, den 3, Mai 
Forſtverwaltung Sypniewo, Pomorze. B U I C K | u een 
ö i eeten 
Dresch- Pabebſen, Bamnen | i 
Lokomobilen und Zubehör General Motors W Pols ke, Warschau im Paradies 
ram ee len. Wringmaſchinen von Arnold u. Bach. 
in "Terschiedenen Größe, [Preiswert abzugeben, 5 5 Ar 5 a Ko Eintrittstarten in 
nominell 6 bis 12pferdig,] „Otto Deiomba Autorisierte Wegtreter für das ganze polnische Gebiet und die freie Stadt Manzigs Johne 's Buchhandlg., 
1 N * Miaſteczko n / Not. 3 Ing von er um 55 
a be 81 6105 . 
habe günstig abzugeben 
truner Paul Seler beate 
Poznan, ul. Premyslowa 28. Lyck, Jagielloriska 91. 6128 ale Leitun g. 
Nur 6 Tage! EuropBlschen Barnum-Bailey Verlän erung ausgeschlossen! 
610 


eröffnet seine erste Galla-Vorstellung 
am Mittwoch, dem f. Mal in Bydgoszcz auf dem Plac Bocianowo - narosnik Met mans ke 


Täglich 8'° abends große Vorstellung. Freitag 3 Mai, Sonnabend, 4 Mai u. Sonntag 5 Mai, je 2 Vorstellungen 4 Uhr nachmittags u. 8"5 Uhr abends. 
Sei jeder Vorstellung das Großtadtpr ogramm und Hagenbecks Il wild dressierte Tiger. BE 


Notiz für das Publikum: Schwache Nerven besitzende Personen sollen den Zirkus vor dieser Aufführung verlassen. 


° Hagenbecks 8 dressierte Löwen Hagenhecks 6 dressierte Seelöwen Hagenhecks Menageriebesichtigung 


vorgeführt von dem barühmien amerikanischen Dompteur Olum Nach 6 Jahren schwerer Arbeit und Mühe ist es Kapitän Nansen 
Ueberall Tagesgespräch. "gelungen, diese schwere unb große Dressur zu vollenden. täglich von 10 Uhr vormittags. 


junger, evangeliſcher 


engl., Mitte er, for⸗ 
ſche Erſcheinung (poln. 

taatsb.), ſucht die Be⸗ 
kanntſch. ein. luſtigen u. 
fidel. Mädels, a. Witwe 


zu machen (muſik.) am 
liebſten Einheirat in 
gi erer Landwirtſch. 

iskretion Ehrenſache. 
Ernſtgemeinte Offerten 
nur mit Bild, welches 
ſof. zurückgeſandt wird, 
ſind unt. S. 5966 an die 
Geſchſt. d. Ztg. zu richt. 


Kaufmann 


kath., 23 Jahre alt, mit] 


8 jähr. Prax., Beſitz. ein. 
Kolonialw.⸗- u. Delik.⸗ 
Geſch. im Zentr. Bydg., 
ſucht auf dſeſ. Wege eine 
Lebensgefährtin. Dam. 
bis 25 Jahr. m. 20000 31. 
woll. Offert. m. Photo⸗ 
graph. unt. U. 2587 an 
D. Geſchſt. d. Ztg. einſd. 


Cpangel. Mädchen 


12000 Zt. VBermög. und 
Wäſcheausſt., wünſcht 
Bekanntſch. mit intell. 
Handwerk. o. Geſchäfts⸗ 
mann, nicht unt, 35 J., 
te ſpäterer Heirat. 

äh. Angeb. u. 8.6030 
a. d. Geihäftsit.d.Zeitg. 


Steltengefuche 


Praktiſch und theoret. 
gebildeter, poln. ſprech. 


Landwirt 
2½ J. fremde Praxis 
3. Z. in ungekündigter 
Stell. ſucht z. weiteren 
Vervollkommnung 
Stellung als 


landw. Beamter 


Gefl. Off. u. N. 6090 
g. d. Gſchſt. d. Ztg. erb. 


Pellletung 


land wirtſchaftlich. Ma⸗ 
ſchinen geſucht. Bin in 
betreffender Gegend b. 


h ang e Kund⸗ 


chaft güt bekannt. Kau ; 
tion kann geſtellt werd. 
Gefl. Zuſchr. u. T. 5972 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
a. d. Getreide⸗, Futter⸗ 
und Düngemittelbr., 22 
Jahre alt, evgl., firm 
i. der amerik. Buchfüh⸗ 
rung u. d. Kaſſenweſ., 
ſucht, geſt. a. gute Zeug⸗ 
niſſe (evtl. and. Branche) 
ſofort Stellung. Gefl. 
ee ſind u. 3.6002 a. 
d. Gſchſt. d. Ztg. zu richt. 


Sihmiedenelelle 


223.,perf.i.Hufbeihl.u. 
Maſchinenaxb., ſucht v. 
ſof. od. ſpät. Stellg. 2538 
Bettinger, Strzyzawa, 
pow. Chelmno. 


Junger ehrlicher, ſtreb⸗ 
ſamer 


Konditorgehilfe 
der ſich in ſeinem Fach 
weit, vervollkommnen 


will, ſucht per ſofort od. 


\pät. Stellung in einer 
größeren Konditorei. 
Aufbehalt wird wenig. 
Gewicht gelegt. Off. ſin 


unt. M. 6088 a. d. Geſchſt. 


5 W ee 
fräulein 


d. Ztg. zu richten. 


Mallergeſelle 


ſucht von ſof. Stellung. 
Angebote erbeten an 


Guſtav Sentbeil, 
Lisnowo, 6110 
pow. Grudzigdz, Pom. 


Suche Stellung zum 
15. Mai als ſelbſtändig. 


auch i. frauenloſ Haus⸗ 
halt, mit langjährigen 
Zeugniſſ. Off. u. A. 2608 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Erfahrenes 


Wirtſchaftsfräul. 


ſucht v. ſof. od. 15. Mai 
Stellung, aim liebiten 
aufs Gut. Off. u. C. 5776 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Mädchen, evgl., 25 J., 
ſucht zum 1. 5. od. 15. 5. 
Stell. in Stadt» od. Be⸗ 
amtenhsh. a. d. Lande. 
Zan vorh. Irdl. Ang. u. 
B. 2588 d. d. Gſt. d. Ztg. 


n 


Junger, evangeliſcher 


2. DENmlEt 


beider Landesſprachen 
mächtig, zum 1. Mai 
geſucht. 600 
Rittergut Gadecz, 
p. Kotomierz, 
powiat Bydgoßzcz. 


Verheirat. Brennereiverwalter 


mit Brennerlaubnis und vertraut mit erfor⸗ 
derlicher Führung d. Brennerei⸗Bücher, welch. 
gleichzeitig Erfahrung in der Landwirtſchaft 
beſitzt geſucht als landw. Beamter 3. Leitg. 
des Wirtſchaftsbetr. unt. Chef auf 2000 Mrg. 
groß. Brennereigute, ſowie zur Oberauſſicht 
über Brennereibetrieb durch Gehilfen z. 1. 7. 29. 


Nur Bewerber mit beſten 


Abſchriften u. Gehaltsanſprüche einſenden an 
Gutsbeſ. Erich Temme. Wegrowo b. Grudziadz. 


W. Helkut, 


Tüchtig. Kaufmann 
der Textilwarenbranche als 


Abteilungsleiter geſuchl. 


Angebote unt. Beifügung von Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Landwirtſch. Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 Ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


LOSE 


zur 1. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten 
und glücklichsten Staatlichen 
Lotterie-Kollektur Westpolens 


W.KAFTAL i SKA 


Katowice, sw. Jana 16 


Filiale Kröl. Huta, Wolnosci 26 


Filiale Bieisko ulica Wzgörze 21 
p. K. O. 304.761 


eugniſſen wollen 


5995 


Per ſofort ſuche einen 


fung. Mann 


für Kolonial u. Reſtau⸗ 
ration. Deutſch u. pol⸗ 
niſch Bedingung. 
BranchekundigeHerren 
woll. Gehaltsanſprüche 
und Referenzen nur 
ſchriftlich einſenden. 


J. Menzel 


Damasfawek 
pow. Wagrowiec. 6106 


Kontoriſt (in) 


mit gut., flotter Hand⸗ 
ſchrift, der Gelegenheit 
hat, die Buchführung 
zu erlernen, von ſofort 
geſucht. Meldung. unt. 
F. 2626 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger 


Gulsſchmied 


firm im Beſchlag, ver⸗ 
traut mit Führung d. 
Dampfdreſchſatzes, mit 
eigenem Handwerkszg. 
und Zuſchläger m. gut. 
Zeugniſſen, geſucht. 
Offerten unter U. 5601 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


chneider⸗ 
geſellen 


geſucht 
Bigalte, Libelta 10. 


Ermeivergefeile 


fort verlangt 2621 
Wilenska 7, ptr. rechts. 


Schneidergeſellen 
v. ſof. geſ. A. Gizynski. 
Koronowo,Tucholska35, 
E 2613 
Unverheiräteter 


geſucht F. Knels, 
Matawj, pow. Swiecie. 


Suche f.mein Kolonial⸗ 


waren⸗ u. Spirituoſen⸗ 
geſchäft 5802 


einen Lehrling 


und einen 


Jünger, Verkäufer. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
forderg. und Zeugnis⸗ 
abſchriften an 

Hermann Zwirner, 
Brodnica n. Drw. 


Flei⸗ 


Meerfahret 


ßigen 


engl. 


Hausarbeiten. 
niſſe und Gehaltsanſpr. 
u. H. 6024 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Ztg. 


Aelteres, 


mit 
wird 


Toruns 
Meldungen abends 
7 Uhr mit Zeugniſſen. 


Suche zum 15. Mai od. 
ſpäter ein älteres 


Mädchen 


d. ſämtl. Haus arb., auch 
Wäſche, außer Kochen 
übernimmt. \ 
anipr. u. Zeugniſſe zu 
richt. u. S. 7730 a. Ann.⸗ 
Exped Wallis, Torun. 


ſucht. 


Slubenmadchen 


mit Kochkenntniſſen 
geſucht. 
rau Kaufmann 
Lewandowski, 
0 WabrzeZno, 
ulica kolejowa 76. 


ſtellt ein Kuntersztyn, |; 


2605 omorska 35. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter einen ledigen 


Viehſütterer 


der das Melken von 
14 Milchkühen übern. 

Schneider aus 
Starydwör p. Koronowo 


Suche zum baldigen 
Antritt oder ſpäter 


ev. Hauslehrerin 


die befähigt iſt, ein 
Mädchen und einen 
Knaben mindeſtens bis 
Quarta zu fördern. 
Bedingung: Polniſche 
Unterrichtserlaubnis. 
Zuſchriften mit Bild, 
ebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts» 
forderungen ſind zu 
ſenden an 5994 
Frau Ilse Buettner, 
Schönsee, Rittergut 
Jeziörki-kosztowskie, 


p, Wysoka,pow.Wyrzysk. 


Jüngere Damen 


mit entiprechend. Figur 
finden angeneh. Neben- 


u erfr. 
liche“, 
Kiegos, l 


beſchäftigung. 
pie. 12=2, 

r. Em. Warmins 
2620 


Putzmacherin 


verlangt ſofort a6 
ulica Wilenska 7. 


Für kl. Gutshaush.ſucht 
zu ſofort alleinſt. Dame 
Famil.⸗ 
Anſchl., Taſcheng. Off. u. 
3.2606 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Haustochter. 


Aeltere, erfahrene 


Wiltſchafterin 


Lundgrundſtüde? 
verſchiedener Größe f. 
ernſte Reflektanten 
ſucht Marian Eiuf, 
Wloctawek. 


Achtung! 


40 Morg. Weizen⸗ und 
gut. Roggenboden mit 
gut. Gebäuden. Leb. 
und totes Inventar 
komplett. 2 erſtklaſſige 
Pferde. Alles in einem 
Plan. Ohne Hypothek. 
Schöne Ae 

24000 2l. Nur 
käufer wollen ſich unter 
J. 6026 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Ztg. wenden. 


Alteingeführtes 


Baugeſchäft 


in Oſtpr., an Bahn und 
Chauſſ. geleg. 
6 Morg. Land, elektr. 
Betr. (Sorizontalgatt., 
Hobelmaſch. ſowie div. 
Kreisſägen), iſt Todes⸗ 
fallshalb. ſof. zu verk. 
Offerten unter U. 5973 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


112 Morgen große 


Wirtſchaft 


mit gr. maſſiven Ge⸗ 
bäuden, ½ Weizenbod. 
zu verkaufen mit totem 
und lebend. Inventar, 
ſchuldenfrei, keine An⸗ 
ſiedlungsrente, 
Bauernbankr. 
an Beſitzer Romond 
j. Antoniewo b. Golub. 


Verkaufe od. verpachte 
mein zweites 


Schmiede⸗ 


die gut kochen kann, k. 


lich melden. Offert. mit 
„5991 


Gehaltsford. an 
Grand 


and Cafe“, 
Brodnica n. 


Drw. 


perfelte Köchin 


für Hotelbetrieb zum 
15. 5., der poln. u. dtſch. 
Sprache mächtig. 5962 
Steiniger, Borzehowo, 
pow. Starogard. 


Suche zum 15. 5. für 


ſtädt mittl. Gutshaush. 
v. 4 Perſonen eine mögl. 


Stütze. 


Perf. im Kochen, Glanz⸗ 
plätten u. allen andern 


geſucht. 


Hausmudchen 


a. anitändiger Familie 
die gut kochen kann u. 
alle Hausarbeiten ohne 
Hilfe ſelbſt verrichten % 
müßte, für Witwer m. > 
Sohn nach Thorn ges 


lauf, 9 
haltsanſprüchen unter 
D. 6099 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


Geſucht soo 


Hauptirefier 100.000 Jg 


außerdem 92.500 Gewinne im 
Gesamt-Riesenbetrage von: 


Jedes zweite Los muß 
unbedingt gewinnen! 
Preis der Lose: 

1/4 10.— 2f., ½ 20.— f., 1/1 40.— 1. 


in den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne 
im Riesenbetrage von: 


18.000.000, Zloty 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück 
bei uns gefunden haben, sind ein lebender un- 
 widerlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, 
glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 
Wir können ohne Bedenken die Behauptung 
wagen, dass wer mit Geduld die Reihenfolge 
abwatrtet, in 5 


unsorer Nolloktur immer gewinnen muss 


Infolge der grossen Nachfrage nach un- 
seren gewinnreichen Glückslosen, muss man sich 
mit Bestellungen beeilen. 

Orig, Spielplanlisten kostenlos. 


erf. ſelbſttätige 


Zeug⸗ 


ehrliches, 


Kochkenntniſſen, 
6118 
183, 1Tr.,links. 
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Bestellschein an dle Rollentur 
W. Kaftal i Ska. 


Katowice, ul. sw. Jana 16 


Hiermit bestelle ich für die 1. Staatliche 
Klassen-Lotterie 


Gehalts» 


Beſſeres 


1, Lose a 10.— 2]. 


— J Lose q 40.— zit. 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der 
Lose mittels der durch die Kollektur beigefügten 
Zahlkarte überweisen. 


Off. m. Lebens⸗ 
Zeugniſſen, Ge⸗ 


Name- Vorname ĩ—-„w. 


Ehrliches Genaue Adresse 


50 60 Merino 
"* Zucht: Mutter : Schafe 


1—2jährig, desgleichen einige Böcke, 3 Jahre 


alt, abzugeben. ; 
Gutsverwaltung Wegrowo bei Grudziadz, 


Grundftüd bes.] Sprungfähigen 
aut. Land, a. ernſte Re⸗ Zuchtbullen 


flekt. of. 5 verk. Anzahl. 
14500. Off. u. D. 2616 aus milchreich. Herde, 
an die Gſchſt. dieſ. Zeitg. tadellos in Form und 


Iweiſtöckiges, maſſives Farbe, ſtellt 3. Verkauf. 
Einwohner⸗ Johannes Kerber, 


5 Mate 5 
aus 


Klavier, 


Jadwigi 4b. 


von Speiſe⸗, 


Lipowa 2. 


poczta Nowe. «006 p. Bydgoſzez. 


Zuchtbullen 3 


11-14 Mon. alt. gut 
geformt, aus meiner 
milchreichen Herdbuch⸗ 
erde, gebe noch ab 
. Siebrandt, Bratwin, 
p. Grudziadz. Tel. 372. 
Verk. braun, 
3 abr Fohlen 1.50 gr., 
f. kl. Untern. bei. geeign. 


5/14 PS., 


G. 


Preis 
Selbſt⸗ 


IEDELUNGS- 
Grunditüd 


50 Morgen gute Wieſen, 
Weizen u. Rübenbod. 
in ein. Plan, gute Ge⸗ 
bäude, totes u. lebend. 
Invent. in Nähe Stadt 
und Bahn, ohne Rente, 
ſofort zu verkaufen. 
Auch Deutſche komm. in 
Frage. Off. u. P. 6120 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gutgehende 


Metafgieberei 


m. den dazu gehörend. 
Bearbeitgs.-Majchinen 
Drehbank uſw, krank⸗ 
heitshalber ſof. preis⸗ 
wert zu verkaufen. 
Jan Ostrowicki, 
Grudziadz. 
ul. Rzezalniana 12. 
Privates Waſſer⸗ u. 
Motormühl.⸗Grdſt. 
m. 28½ Morg. gut. Bod. 
5 zu verkaufen. Off. u. 


Suche 
che, Deputanten 
m. Hofgängern. Derſ. 
muß ſämtl. landw. Ar⸗ 
beit. verſt. u. im tadell. 
Führ. d. Drill⸗ u. Hack⸗ 
maſchine geübt ſein. 
Ed. Gerth. 6111 
Gogolin, v. Gogolinek. 


Traktor 


22028 P. S., Petroleum 
od. Benzin, faſt neu, mit 
Anhängepflug 2⸗ſchar. 
und 4⸗ſchar. Riemen- 
ſcheibe, zu verkaufen. 
Offerten unter R. 6121 |vorma 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fe gebrauchte 
Pianos 


b. günſtigen Zahlungs⸗ 


Gut er⸗ 


mit ca. halten. 


zu verkaufen 


keine 


8 
Angeb. Poz 


5897 


— 7 Lose d 20.— 21. 


gut erhalt., 
verkaufe für 
1300 3}. Koerdt, Kröl. 


Billig. Möbelverkauf 
Herren=, 
Schlafzimm. u. Küchen 


Zu verkaufen: 
1Kleiderſp., 1Wäſcheſp., 
2 e n 

reis 150 al. 
Nowodworſta 30, Hof. wert zu ve 
Herrenfahrrad m. Frei⸗ 
lauf u. neuer Bereifg. 
verkft. Lange. Lipniki, 


— — — 


Adler ul 


Zweiſitzer, 
tadellos erhalt., jofort 
fahrbereit, verkauft 
Witte, Nowydwor 
bei Wroclawki, powiat 
Chelmno. 2 
Gutes Fahrrad und 
Kaſtenwagen, Gram · 
mophon, ſchöner Re⸗ 
gulator, Eiche, Pflug 
„U. Egge zu verkaufen. 
Aujawsta Al, links. 


2824 
inderwag. 
(Kaſten zu verkaufen 
Grunwaldzka 114. 2218 
Gut erh. Schuhmacher⸗ 
handwerkszeug preisw. 


Nakielska 25, ptr. r. 2546 


Drehbank 
1500 mm lang, Spitzen⸗ 
höhe 1804280 mm, 5834 
Shaping 
350 mm Hub, habe gün⸗ 
ſtig abzugeben und bei 
mi zu 5 
ugo Chodan, 
5 Paul Seler, 


nan. 
ul. Przemyslowa 23, 


2 — 


Kocherbſen 


kleine gelbe, vorzüglich 


Gebrauchte sıoa 


Honigschleuder 


für alle Rämchen paſſ., 
zu kaufen geſucht. 
N. Müller, Dembowo, 
p. Sadki, pow. Wyrzuſt 


Bruteier 
v. Rieſen⸗Peking⸗Enten 
Mandel 10 z gibt ab 

Frau v. 1 2 

Majgtnos6 Blumfel 

p. Kamien Pomorski, 


At. Zwiebeln 


Angebote 


einiger erſtll. Werder: u. Mederungs⸗ 
wirtſchaften. 


1300 Mg., pr. Boden, gt. Gebäude, Pr. 
600-650 000 G bei größerer Anz., erſtkl., mild. 
Boden, mit kompl. lebenden und toten In⸗ 
ventar, an Chauſſee im Dorf, 2 km von der 
Bahn entf. (Kleinb.), Herrenhaus 12 Zimmer. 

690 Mig., pr. Boden, gt. Gebäude. erſtkl 
lebendes und totes 225 Kleinbahnanſchluß, 
2 km zur Stadt, 70 erdbuchvieh, 25 Pferde, 
5 Pr. 370000 G, Anz. 100 000 bis 


Mg., 200 Jahre in der Familie, Pr. 
340000 G, Anz. 90— 120000 G, 65 Herdbuchv. 


28 Pferde, 25 Schweine, pr. Boden, komplett. gibt ab ä Zr. 20 zit. 
totes Inventar. i Otto Dziomba 
560 Mg., Pr. 280 000290 000 G, Anz. Miaſteczko n / Not. 


80100000 &, 72 Herdbuchv. 27 Pferde, gute 
Gebäude, erſtkl. Boden, kompl. totes Invent. 

530 Ag., erſtkl. Wirtſchaft, mit faſt neuen 
Gebäuden, im Dorf, an Chauſſee. Kleinbahn, 
Autoverbindung, 70 Herdbuchvieh, 34 Pferde. 
Herrenhaus 12 Zimmer, elektr. Licht u. Kraft. 
ö 500 Mag., 70 Fir in Familie, 260000 G. 
Anz. 70106000 ©, pr. Boden, im Dorf, an 
CThauſſee, gt. Gebäude, 50 SHerdbuchv. 27 
Pferde, totes Inv. kompl., 5 km v. d. Stadt. Nome (Pomorze) gin 

405 io. Pr., 240 000 G, Anz. 6080 000 Zu kaufen geſucht 
G, 35 Herdbuchn., 25 Pferde, 20 Schweine, pr. 4 5000 Stück 22 bis 3. 
Boden, gt. Gebäude. jährige, verpflanzte! 

400 ig., 150 000 G. Anz. 5070 000 ©, 40 
S 


18 Pferde, 40 Schweine. 125 
70 Dia. eigen, 30 Pacht, 50 J. in Familie, 
Pr. 190— 200 000 G, Anz. 70—90 000 ©, 41 Herd» 
buchv., 24 Pferde, pr. Boden, gt. Gebäude, im 
Dorf, an Chauſſee, tot. Inv. kompl. 
310 Mig. 150 000 ©, Anz. 60 000 6, 30 Herd⸗ 
buchv., 16 Pferde, 30 Schweine, gt. Gebäude, 
elektr. Licht u. Kraft, an Chauſſee und Bahn. 
2860 Mig., ſchuldenfrei, Pr. 160 000 G, Anz. 
5560 000 G, 48 Herdbuchv., 13 Pferde, 10 
Schweine, tot. Inv. kompl. 

260 Wg., Br. 130 000 G. Anz. 40 000 G, neue, 
maſſive Gebäude, 31 Herdbuchv., 11 Pferde, 10 
Schweine, tot. Inv. kompl. 

270 Mg., 142 000 ©, Anz. 40 50 000 G., gute 
Gebäude, kompl. tot. Inv. 

240 MNg., 135 000 G., Anz. 4050 000 G, 21 
Rindvieh, 14 Pferde, pr. Boden, im Dorf, an 
Chauſſee und Bahn. 

150 Mg. eigenes, 40 Pachtland, 30 Herd⸗ 
buchv., 9 gute Pferde, pr. Boden, gute Ge⸗ 
N Inv. kompl., Pr. 95 000 6, Anz. 


140 Mg., Pr. 90 000 G, Anz. 35000 G, 20 
Herdbuchv., 8 Pferde, 14 Schweine, gute Ge⸗ 
bäude, pr. Boden, 4 km zur Stadt. 

106 Ag., Pr. 45000 G, Anz. 1820 000 G., 
gt. Gebäude, 12 Rindvieh, 6 Pferde. 

100 Mg., erſtklaſſ. Gebäude, pr. Land, 16 
Rindv., 5 Pferde, 6 Schweine, tot. Invent. 
kompl., Pr. 66 500 G, Anz. 20— 25 000 G. 

70 Mig., Pr. 33 000 6, Anz. 10—12 000 G, 

gt. Gebäude, 10 Rindv., 2 Pferde, 6 Schweine, 


tot. Inv. kompl. u 5977 
42 Mg. Pr. 28 000 G, Anz. 10—16 000 G. 
5 Schweine, gute Gebäude, 


6 Rindv., 2 Pferde, 
totes Inv. kompl. s 
G. Anz. 8000 G. 8 Rindv. 
Schweine, gute Gebäude, totes 


Güterverw. Gluchowo, 
Poſt Cheimza 
(Culmſee). 


Kaufe 
Eichen⸗ u. Rüter ⸗ 


Aundholz 


aſtrein, Durchmeſſer 
20—30 em. Erb. Preis» 
angabe. 5933 
Otto Neit, Wagen» 
fabrit, Gebice, 
pow. Mogilno Tel. 22. 


Herings⸗ 
gebinde 


mit zwei Böden zu 
kaufen geſucht. 6083 
„Impregnacja", 
Bydgoszcz, 
Jagiellonska 17. 
Telephon 1214 
und 1215. 


‚ Yarhtungen «4 
Verpachte 


per ſofort mein 


Gut 


Wielkie Lniſta (Groß 
Ellernitz) p. Grudziadz 
Graf Alvensleben 


Oſtromecko 
pow. Chelmno 6107 


Wirtſchafts⸗ 
pachtung 


von 100 bis 300 Morg. 
ſucht Selbſtreflektant. 
Off. unt. G. 6020 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Wohnungen 
Mederne 6115 
3:4 Zimmer: 

wohnung 


mit Nebengelaß, evtl. 
etwas Garten dabei, 
j. Bromberg od. Vorort 
für kinderlos. Ehepaar 
ſofort oder ſpäter gel. 
Ang. mit Preis, Lage 
der Wohn. an Herrn 


iwaniszyn 


Ostrowo - Pon. (Posen) 
ul. Fabryezna 13 b II. 


sung. Ehepaar 


ſucht ein od. zwei leere 
oder teilw. möblierte 


Zimmer 


Offerten unter B. 2610 
25 Geſchäftsſt. d. Zeitg 


41 Mg., Pr. 29 000 
2 Pferde, 4 
Inv. kompl. 
Außerdem Wirtſchaften in Größen von 10 
Morg. aufwärts, ſowie Hotels, Molkereien, 
Gaſtwirtſchaften, Geſchäftsgrundſtücke, Gärt⸗ 
nereien, Rentierwirtſchaft., Pachtungen uſw. 
Käufer zahlen keine Proviſion. 


Güteragentur Heinrich Holdſtein 


Neuteich (Freiſtaat Danzig). — Telefon 351 


Multergute Danzig 


5 Klm. von der Stadt, ca 1000 Morg groß. 
maſſive Gebäude, hochherrſchaftliches Wohn⸗ 
haus mit 12 Zimmern, elektriſch Licht und 
Kraft und erſkklaſſiges lebendes und totes 
Inventar und . ⸗ſtellige Hypothek von 
G. 100 009. — mit 5% iſt wegen dauernder 
Krankheit für den N billigen Preis 
von G. 250000. — bei G. 80 000.— Anzahlung 
durch mich zu verkaufen. 


Wilhelm Epat, Danzig, Breitgafe 101, 


2617 
Telefon 2 


Gelegenheitskauf! 
Sanne, Auto, Mercedes 


2259 


erhaltenes 


offen, ſechsſitzig, mit allem Zubehör, preis- 

rkaufen. Beſichtigung bei vor⸗ 
heriger Anmeldung. 

Toru. 


72 5 4 Tschepke & Grützmacher. 
= Bibliothek 


ca. 250 Bände und 40 Kupferſtiche preiswert zu 
verkaufen. Ju erftag. in der Geichit. d. lg. 22 


2592 


1 Milcherhitzer mit Unterfeuerung u. 
Rührwerk. Syſt. Roth, Stuttgart. 1000 
Etr.⸗Std.⸗Leiſt., 2 J. im Betr., billig zu 
verk. Beſichtigung jederzeit. 5819 
Rud. Bofriefte, Molkerei Zoppot. 

Telefon 51814. 


1 — M chm ba. Eithenbohlen 


60 mm ſtark, möglichſt aſtfrei, ſucht per Kalle 


zu kaufen 


G. Kunkel, Oliva, Pelonkerstrasse 13. 


6092 


Wir ſuchen einige 100 rm ace a . e 
for. Kleſern- und Duchenkloben 1. Kl.|Simmer set. ez 
zu kaufen. 


Zimmer geſ. Angeb. 
m. Preis a. d. Deuiſche 
Angeboten Max 


596 | Bücherei, idanskal60a, 
Ankerſchmiedegaſſe 15. — Telephon Nr. 25201. 


Gaatkartoffelnn 


3.1.5. Möbl. Zimm. 
Nähe Zbozowy Rynek 

Parnaſſia à Etr. 6 zl. ab Hof verkauft 
H. Siebrandt, Bratwin, p. Grudziadz Tel. 372 


Kartoffeln 


E. 2625 d. d. G. d. Ztg. 
Möbliertes Zimmer 
verſchiedene Sorten zum Abholen, hat noch 
bzugeben. 


zu verm. Petersona 15, ! 
abs 
Dom. Kotomierz, powiat Bydgoszez.— 61261 Sw. 


2623 
Ein frdl. möbl. Zimmer 
zum 1. 5. au verm. 2612 

danska 57,1 Tr. rechts. 
Möbl. Zimm. zu verm. 
Tröſoy 18, IWr. 2328 


3 bedingungen abzugeb. = 5 
grundſtück O. 2568 a. d. Git. d. 3. J. kochend auch zentnerw. 2 nicht verfodhend, 
an d. Hauptſtr. gelegen.] Schwere. K B. Sommerfeld, chen gibt ab kauft jede Menge 
f. jed. Handwerker paſſ.) hochtragende uh Pianofabrik 8s] Gutsverwaltung Bernhard Schlage, 
Julius Splittſtößer, vrk. Strohſchein. Pradki. Anden Ar Wegrowo Danzig - Langluhr., 
Kamien, Pom. pow. Bydgoszcz. 289061 ul. Sniadeckich Nr. 56 bei Grudziadz. Tel. 4422. 60 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud fämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ittengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


| Bromberg, 30, April, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder Abkühlung mit einzelnen Nieder⸗ 
ſchlägen au, 5 N 


Der Wonnemonat. 


Im Ringe des Jahreslaufs iſt der Mai der ſchönſte Teil, 
ein glänzender Stein, Sinn alles Keimens, Werdens und 
Fruchttragens, der Wonnemonat der nordiſchen Natur. Noch 
nie hat uns der Winter ſeine Schrecken ſo fühlen laſſen, 
ſelten war uns ein gleich unfreundlicher Vorfrühling be⸗ 
ſchert, und wir müſſen ſchon weit zurückgehen in der Wetter⸗ 
geſchichte, wenn wir ein gleiches Zurückbleiben der Natur 
feſtſtellen wollten. Aber einmal muß es doch Frühling 
werden, und niemand kann uns den Glauben nehmen, daß 
im Wonnemonat die Natur all das nachholen wird, was fe 
bisher verſäumt hat. Über Nacht werden wir erwachen in 
einem Blütenmeer, über Nacht wird der Frühling einge⸗ 
zogen ſein, der uns ſo lange hat warten laſſen. Die Welt 
wird im Mai in Licht und Farbe ſtehen, der Vögel Lied wird 
über aller Herrlichkeit ſchweben, und alle Schönheit der Erde 
wird uns des Winters vergeſſen laſſen. 


Kein Monat des Jahreslaufes hat ſo tiefen und reichen 
Niederſchlag im Volksbrauch und Volksmund gefunden wie 
der Mat. „Heiſſa, Juchhei, wir grüßen den Mai!“, ſo geht 
es in der Maiennacht durchs Land mit Peitſchenknallen, 
Böllerſchießen, Hornrufen und vielem anderen „Beiden. 
lärm“, der die Menſchen zum hohen Feſte wecken und die 
letzten böſen Wintergeiſter vertreiben ſoll: denn gerade jetzt 
verſuchen ſie noch einmal als „geſtrenge Herren“ die Saat 
auf dem Felde, die Blüte am Baum und die freudigen 
Menſchenherzen zu ſchädigen. In der Walpurgisnacht iſt 
für alle böſen Geiſter noch einmal die Zeit gekommen. Aber 
ſobald der Tag anbricht, hat die Maiſonne den Spuk ver⸗ 
trieben. Im Mittelpunkt der Maifreude ſteht der Tanz. 
So der Bändertanz um die Maikrone, bei dem die einzelnen 
Tänzer und Tänzerinnen je eines der bunten Bänder wäh⸗ 
rend des Reigens um den Stamm des Maibaumes ſchlin⸗ 
gen, jo die luſtigen Zappel⸗ und Rüpeltänze, jo die vielſäl⸗ 
tigen Tänze mit dem einen Sinn des Suchens und Findens 
von Burſchen und Mädchen. Die freudige Grundſtimmung 
der naturhaft erwachenden Lebensfreude im Menſchen ſpie⸗ 
gelt ſich in zahlreichen Sckrichwörtern wider. Immer ſchon 
wurde der Mat mit Sehnſucht erwartet: „Man redet lange 
vom Mai, ehe er kommt“, denn „Im Mai atmet man frei“, 
und „Der Mai bringt der Roſen viel“. „Der Mai lockt ius 
Freie“. Wenn er ins Land zieht, iſt's Zeit, den Platz hinter 
dem Kamin, den man den Winter über ängſtlich gehütet hat, 
zu verlaſſen und auf Wanderſchaft zu gehen. Doch: „Es iſt 
nicht immer Mai“, „darum muß man das Gute, das man 
hat, am Schopf faſſen und es recht auszunutzen verſtehen“, 
es gilt „Des Maien brauchen, wenn du drin biſt, über vier 
Wochen keiner iſt“. 


„Doch tief innen wacht die Sorge um das, was weiter 
kommen mag, um die Saat, die heranreift und uns Nah⸗ 
rung geben ſoll. Beſonders früher, da man noch mehr ab⸗ 
hängig war von den Früchten, die der eigene Acker abwarf, 
da waren um dieſe Zeit meiſt die Vorräte des Vorfahres 
erſchüpft, die neuen Früchte aber noch nicht reiſ, und fo 
mußte man denn bekümmert feſtſtellen: „Der Mai bringt 
Blumen dem Geſicht, dem Magen feine Frücht!“, oder auch 
andere: „Es wird lommen der Mai, der wird ſagen: Bauer, 
haſt du auch Heu?“ Dies war die Zeit, wo man den Riemen 
ganz eng ſchnüren mußte, aber ſchon wächſt neue Hoffnung 
heran. „Im Maien wächſt Brot und Heu“, und um dieſer 
beſonderen Bedeutung willen, die dieſer Monat für die Eut⸗ 
widelung und Geſtaltung der kommenden Ernte hat, iſt es 
verſtändlich, daß ſich der Voltsmund ſehr ausführlich mit dem 
Maimetier beſchäftigt. In zahlreichen Variationen 
kehren die Erfenntniffe, die eine lange, von dem Vater auf 


den Sohn und Enkel ſich vererbende Erfahrung die Men⸗ 


ſchen gelehrt hat, in den Sprichworten wieder. Vor allem 
iſt es die Erkenntnis, daß, ſo ſchön und angenehm ein war⸗ 
mes, ſonniges Maiwetter auch ſonſt ſein mag, es mit Rück⸗ 

ſicht auf die Ernte wenig erwünſcht ſcheint. Der Mai muß 
vielmehr kühl und naß ſein: „Der Mai kühl, der Brach⸗ 
mond nicht naß, füllt dem Landmann Speicher, Keller, Kaſten 
und Zap.“ „Ein kalter Mai bringt keine böſe Zeit“, da. 
gegen: „Ein heißer Mai iſt des Todes Arznei“. Und weiter: 
„Ein kühler Mai und naß dabei, gibt viel und gutes Heu“ 


Aber nicht nur für das Getreide und Viehfutler iſt dieſe 


an ſich wenig willkommene Witterung von größtem Nutzen, 
ſondern auch die Bildung des „guten Tropfens“ wird das 
durch begünſtigt: „Kühler Mai bringt guten Wein und viel 
Heu“. Oder: „Laßt den Mai zu Ende kommen, wirſt du 
wiſſen des Weines Frommen“. Mainebel dagegen iſt un⸗ 
willkommen, weil man in ihm eine ſchlechte Vorbedeutung 
für die Obſternte erblicken muß. So ſehr wir uns alſo auf 
einen warmen und ſchönen Mat freuen ‚fo wenig gern wird 


dies von den Landwirten geſehen. Aber in dieſem Jahre 


rn auch die Landwirtſchaft die Sonne freudig be⸗ 


to, 


Ein Baumeiſter unſerer Zeit. 
Der ſechzigjährige Haus Poelzig. 


Zu den wenigen repräſentativen Baukünſtlern unſerer 
Zeit gehört Profeſſor Hans Poelzig, der am heutigen 
20. April ſeinen 60. Geburtstag begeht. Man möchte es bei 
der ftarfen Schaffenskraft, der nimmermüden Phantaſie, den 
immer noch überaus einfallsreichen Arbeiten des Künſt⸗ 
lers kaum glauben, daß er nun ſchon das ſechſte Jahrzehnt 

ſeines Lebens vollendet. Denn ſeinen Arbeiten merkt man 
den 60jährigen, der in der Neife der Jahre zu der höchſten 
Vollendung in ſeiner Kunſt kam, nicht an. Viele große 
deutſche Städte zieren Bauwerke von Poeizig, und es iſt bes 
zeichnend für den Architekten Pelzig, daß die ſtets auffallen, 
ohne doch bizarr und grotesk zu fein. Es zeigt ſich in ihnen 
der ſtarke künſtleriſche Wille des Mannes, der dort, wo er 
eine Arbeit zu leiſten hat, ihr rum Stempel aufdrückt. Es 
ſet nur an Beiſpiel erinnert, das ſicher vielen unſerer 
Leſer perſönlich bekannt iſt: der Oberſchleſiſche Turm 
auf dem Ausſtellungsgelände in Poſen. Dieſes Wahr⸗ 
zeichen der Stadt an der Warthe hat Hans Poelzig im Jahre 
1911 im Auftrage der oberſchleſiſchen Induſtrie für die Oſt⸗ 
deutſche Ausſtellung geſchafſen. J ſeiner mächtigen Kon⸗ 
ackſtein hergeſtellt, erregt 


$ Die Wählerliſten zur Handwerkskammerwahl, Bezirk J., 
werden zur Einſicht für 5 Tage ausgelegt, und zwar vom 
6. bis 10. Mai d. J. im Lokal der Bezirkswahlkommiſſion, 
Burgſtraße 32, Zimmer 9, von 8—2 Uhr. 7 

Die Halteſtelle für die Autobuſſe iſt ſchon wieder⸗ 
einmal verlegt worden. Sie befindet ſich jetzt in der 
DE ELERRRRN" zwiſchen Löweſtraße und Pack⸗ 
gaſſe. 

§ Traurige Ernteausſichten. Wir wieſen in unſerer 
geſtrigen Ausgabe derauf hin, wie ſehr der ſtrenge Winter 
und das kühle Frühjahr die Natur in Rückſtand gebracht 
hat. Beſonders kraß wird die in der Landwirtſchaft ge⸗ 
ſchaffene Lage durch eine Zuſchrift beleuchtet, die das „Roi. 
Tagebl.“ aus dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen erhält: 
So ſchön die Ausſichten auf eine gute Roggen und 
Weizenernte in der früheren Provinz Poſen trotz des 
ſehr ſtrengen Winters 1928/29 waren, hat der Monat März, 
nachdem der Schnee verſchwunden war und die letzten Tage 
des Monats April mit ſeinen ſtarken Nachtfröſten die Hoff⸗ 
nungen zerſtört. Die Saaten haben durch die ſtarken 
Nachtfröſte im März und beſonders April derartig gelitten, 
daß fie gar nicht wiederzuerkennen ſind; der Weizen iſt — 
was noch ſehr vielen Landwirten ein Geheimnis iſt — zu 
30 Prozent vollſtändig erfroren und heute abge⸗ 
ſtorben. Bei Roggen ſowohl wie bei Weizen kann auch die 
noch zu erwartende günſtigſte Witterung den Schaden und 
Ausfall nicht wieder gut machen bzw. einholen. Viele große 


Güter, die Stickſtoff und Chileſalpeter zur Kopfdüngung be⸗ 


ſtellt hatten, ſind heute noch nicht in deſſen Beſitz, weil die 
Dampfer auf See eingefroren waren. Zu ſpät geſtreuter 
kr gibt bekanntlich nur halbe Ernten bzw. halbe Körner⸗ 
erträge. f 

8 Warnung vor falſchen 20⸗Zloty⸗Scheinen. In letzter 
Zeit find eine größere Anzahl falſcher 20⸗Ztoty⸗Banknoten 
aufgetaucht. Den Banknotenfälſchern fallen vorwiegend 
kleine Kaufleute und Perſonen zum Opfer, die auf falſche 
Banknoten wenig achten. Die gefälſchten Noten ſtammen 
bisher von einer Fabrikation mit der Auſſchrift Ser. D. 
6649 759 und ſind leicht zu erkennen, weil das Papier der 
Güte der echten Banknoten nicht entſpricht. Das Waſſer⸗ 
zeichen iſt undeutlich, wie überhaupt die ganze Ausführung 
ungeſchickt iſt. Beſonders zu achten iſt auf die undeut⸗ 
liche Zeichnung der Banknote, da die Umriſſe mit 
Farbe übergoſſen ſind. 

Wer ſind die Beſitzer? Auf der Chauſſee zwiſchen 
Schwetz und Bromberg fand der Chauffeur Jachlimo w 
zwei Pelze, die die rechtmäßigen Eigentümer von der Kri⸗ 
minalpolizei, Wilhelmſtraße 21, Zimmer 35, abholen können. 
— Ebenfalls von dort kann ein Kueifer abgeholt werden, der 
gefunden wurde. — Im Zuge Warſchau—Poſen wurde ein 
Buch gefunden, das in hebräiſcher Sprache gedruckt tft; der 
Beſitzer kann ſich im Bahnhofskommiſſariat melden. 

§ Ein jugendlicher Ausreißer wurde in der Perſon des 
16jährigen Warſchauer Gymnaſtaſten Stanislaus Kuchazr⸗ 
5 15 k feſtgenommen. Man führte ihn wieder dem Eltern⸗ 
auſe zu. f 

§ Ein weiblicher Zechpreller und Betrüger hat ein 
hieſiges Hotel ſchwer geſchädigt. Bei dem Portier eines 
Hotels meldete ſich eine Frau, die ſich als Wirtſchafterin 
eines größeren Gutes ausgab und behauptete, auf der Reife 
beſtohlen worden zu ſein. Sie bat um ein Zimmer und 
erklärte, erſt bezahlen ji können, wenn man ihr von ihrer 
Herrſchaft Geld geſandt haben würde. Der Portier ge⸗ 
währte der Fremden Unterkunft und lieh ihr auch noch Geld. 
Die Frau wohnte einige Tage im Hotel, um dann ſpurlos 
zu verſchwinden. . 

$ Aufgeklärte Todesurſache. Wir berichteten kürzlich 
über den geheimnisvollen Tod des Eiſenbahnſchaffners 
Viktor Kletta, der in beſtunungsloſem Zuftande an der 


Kujawier Chauſſee aufgefunden wurde und während des 


Transportes in das Krankenhaus geſtorben iſt. Die Unter⸗ 
uchung der Lei hat als Todesurſache Vergiftung 
durch Steigt enz ergeben. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß K. Selbſtmord begangen hat. Gr iſt wegen eines 


üb runle ne Vergehens von ſeiner Behörde nach Durch⸗ 
ü 


ührung eines Diſziplinarverfahrens um eine Rangſtufe 
herabgeſetzt worden. Das hat ſich K. ſo 3 ge⸗ 
nommen, daß er beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Er trank zu dieſem Zweck Eſſigeſſenz, doch kaum hatte er 
das getan, als ihn die Tat ſchon reute. Er ſchleppte ſich, 
vor Schmerzen ſich windend, in ein Gehöft an der Kujawier 
Chauſſee und bat zwei dort anweſende Frauen, Hilfe zu 
holen, er ſei vergiftet. Die Frauen, die wohl glaubten, es 
mit einem Betrunkenen zu tun zu haben, wieſen den Mann 
aus dem Hauſe, der ſich nun mit letzten Kräften an den 
Wald ſchleppte, wo er zuſammenbrach. Als ihn bald darauf 
Vorübergehende auffanden und ſeine Überführung in das 
Krankenhaus veranlaßten, war jede Hilfe ſchon zu ſpüt. 

§ Schaufenſterdiebſtahl. Unbekannte Täter ſchlugen das 
Schaufenſter des Kaufmanns Iſrael Nicewicz, Korn⸗ 
markt 11, ein und ſtahlen verſchiedene Leinenſtoffe, Inletts 
und Kopftücher im Geſamtwerte von 1200 Ztoty. 

S Vom Wagen geſtohlen wurde dem Landwirt Bor⸗ 
kowſki aus Nimtſch ein Korb mit Kolonialwaren, die 
dieſer für eine Frau aus Nimtſch mitnehmen ſollte. Der 
Diebſtahl wurde ausgeführt, als der Wagen in der Dan⸗ 
zigerſtraße halten mußte, um einen Zug vorbeifahren zu 
laſſen. N 

$ Einbrecher drangen in der Nacht vom 28. zum 
29. d. M. mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in die Wohnung des 
Kaufmanns Czeſtaw Kurowſki, Johannisſtraße 19, und 
2 eine Fleiſchmaſchine, eine Aktentaſche und 45 Zloty 
n bar. 

$ Ein Fahrraddieb wurde e in Falkenburg, 
Kreis Bromberg, und ihm ein Rad abgenommen, das er im 
Oktober oder November vor dem Gebäude der Krankenkaſſe 


Schon dieſe beiden hier angeführten Beispiele haben etwas 
in ihrem Charakter, was uns heut als „le dernier ori“ ge⸗ 
prieſen und als neue Sachlichkeit bezeichnet wird. 
Aber Poelzig hat ſeiner Phantaſie nie Schranken auferlegt, 
hat feine Pläne nicht nach Modelaunen geſchaſſen. 

Es tft beſonders intereſſant, zu beobachten, wie ſich der 
Architekt mit den gegebenen Raumverhältniſſen abfindet. 
Ein typiſches Beiſpiel dafür iſt der Umbau des Zirkus 

chumann zum Großen Schauſpiel haus, durch 
den Prof. Poelzig in weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt. 
Die Aufgabe, die der Künſtler zu erfüllen hatte, war außer⸗ 
ordentlich ſchwierig. Urſprünglich war das Gebäude eine 
Markthalle und wurde dann zu einem Zirkus umge⸗ 
baut. Eine erhebliche Abänderung der Konſtruktion kam 
wegen der hohen Unkoſten nicht in Frage. So mußte Prof, 
Poelzig bei der Grundform des Hauſes bleiben. Er ſchuf 
den gewaltigen Kuppelhorizont mit bandartig ſich nach oben 
verfüngenden Zwiſchen tufen, und die Monotonie des Rie⸗ 
ſenraumes wurde durch die tropfenartige Durchbrechung 
der Wand⸗ und Säulenverkleidung unterbrochen Gewiß, 
feine Zwergarchitektur im Sinne der Moderne, viel Zierrat, 
der kelne Aufgabe außer optiſchen Wirkungen zu erfüllen 
hat, und doch im gangen eine n die in 
ihrer Großaxtigkeit auf jeden überraſchend wirkt. 

Doch nicht allein feine Neigung für das Dekorativ⸗Sen⸗ 
fationelle iſt bei Prof. Hans Pelzig auffallend, ſondern zus 
leich ſein Sinn für Farbenkontraſte, Belebung 
des Raumes durch Licht⸗ und Farbeffekte. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß hier eine gewiſſen Gefahrenquelle für die Ent: 
wickelung des Künſtlers liegt; denn allzu leicht kann, was 
in feiner einmaligen großartigen Ausgeſtaltung ein gelun⸗ 


= 


geſtohlen hatte. Der Beſitzer des Rades konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Er kann ſich bei dem Polizeipoſten in 
Falkenburg melden. — Geſtern ſtahl ein unbekannter Dieb 
vom Boden des Hauſes Ritterſtraße 15 ein Fahrrad, Marke 
„Brandenburg“, im Werte von 150 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls. 

5 * 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Der Geſangverein „Gutenberg“ begeht am Sonnabend. dem 4. Mat, 
abends 8 Uhr, in den Kleinertſchen Feſtſälen die Feier ſeines 
Jofährigen Beſtehens, zu welcher wir hiermit alle 
Freunde und Gönner herzlichſt einladen. Einladungen ſind noch 

in geringer Anzahl bei den Mitgliedern zu haben. Der Vorſt. (8058 

Morgen, Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, Eröffnung der Ausſtellung 
„Häusliche Kunſt“ mit Teeabend. (6061 

K. M. B. (Motorradklub). Verſammlung Mittwoch, den 1. 5, 1929, 
um 7½ Uhr, im „Clou“, Stara Byoͤgoſzez. (6044 

St. Eliſabethverein und Kath. Frauenbund. Monatsſitzung am 
Mittwoch, dem 1. Mai, 4½ Uhr, bei Wichert, Grodzka. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erwünſcht. (2607 

Morgen die Amerikafilmel „Das amerifantide Wirt⸗ 
ſchafts wunder“ nennt ein preuß. Staatsſekretär die letzte 
Entwicklung Nordamerikas. Können wir dem Schlagwort glau⸗ 
ben? Die Filmreiſe ins ſchaffende Amerika und Kanada, 
die Dr. Müller morgen und Freitag in der Deutſchen Bühne 

norführt, gibt ihm und dem Zuſchauer Anlaß de ſtudierender 
Betrachtung. — Bei Johne iſt Kartenvorverkauf (6129 
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* Liſſa (Leſzuo), 29. April. Ein ſchrecklicher Bor: 


fall ereignete ſich kürzlich in Gabel. An dem betreffenden 


Tage begab ſich ein Landwirt und fein 30 jähriger Sohn zur 
Arbeit auf das Feld. Nach kurzer Zeit jedoch entfernte ſich 
plötzlich der Sohn und eilte nach Hauſe. Der Vater, dem 
das ſeltſame Verhalten ſeines Sohnes bereits aufgefallen 
war, ahnte nichts Gutes und ging ihm nach. Als er auf der 
Wirtſchaft anlangte, konnte er gerade noch ſehen, wie fein 
Sohn ſich auf grauenhafte Art jelbit verſtüm⸗ 
melte. Mit einer ſchon vorher bereitgehaltenen Axt ver⸗ 
ſuchte dieſer ſich mit einem kräftigen Hiebe die rechte Hand 
abzuhacken. Da es ihm mit dem erſten Hiebe nicht gelang, 
ſchlug er ſolange mit der Axt auf die Hand ein, bis ſie nach 
dem vierten Schlag völlig vom Arm getrennt 
wurde. Die Angehörigen des Unglücklichen, die den entſetz⸗ 
lichen Vorfall nicht mehr verhüten konnten, riefen ſofort 


die Nachbarſchaft zu Hilfe und legten ihm einen Notverband 


an, um ein Verbluten zu verhüten. Kurz darauf wurde der 
Bedauernswerte in das Liſſaer Krankenhaus überführt. 
Die Urſache, die den jungen Mann zu der ſchrecklichen 
Tat trieb, ſoll verſchmähte Liebe geweſen ſein. Das 
Mädchen, das er liebte und heiraten wollte, hatte ſich vor 
kurzer Zeit mit einem anderen trauen laſſen. Dies ging 
ihm ſo zu Herzen, daß er den furchtbaren Entſchluß faßte, 
ſich ſelbſt zum Krüppel zu machen. 


* Pleſ Pleſzew), 28. April. Feuer. In der 
2 25. 8. M. brannte ein Stall des Sand» 


Werte von 5000 Ztoty nieder. Die Urſachen des 
ſind bisher noch nicht ermittelt. 

* Czarnikau (Czarnköw), 27. April. Am Dienstag, dem 
1 12380 d. J., findet hier ein Bich- und Pferdemarkt 

att. a 
* Wollſtein (Wolſztyn), 27. April. Am Sonntag wurde 
in Wygoda der Förſter Ludwig Tark von Wild⸗ 
dieben angeſchoſſen. Als Täter wurden die Brüder 
Ludwig und Jozef Koſztrzewa aus Rakwitz ermittelt 
und verhaftet. 

a. Jarotſchin (Jarocin), 29. April. Ein tödlicher 
Unglücksfall hat ſich auf dem hieſigen Bahnhof ereig⸗ 
net. Der Eiſenbahn⸗Ingenieur Adolf Lemla beabſichtigte, 
eine Dienſtreiſe zu machen. Er überſchritt das Gleiſe, ſah 
und hörte aber nicht, daß eine Rangiermaſchine mit einem 
Wagen in voller Fahrt hinter ihm fuhr. Er wurde hinge⸗ 
worfen und überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 28. April. Infolge ſchad⸗ 
haften Schornſteins entſtand ein Feuer, das Haus und 
Stall des Landwirts Andrzejewſki in Kocanowa bei 
Pudewitz vernichtete. A. 
und erleidet großen Schaden, da auch das Hausgerät zum 
größten Teil mitverbrannt iſt. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. April. 


Krakau . —. Zawichoſt + 1.69. Warſchau + 1,72, Plock + 1,78, 
Thorn + 2,17, Fordon + 222, Culm + 2,14. Graudenz + 2,48, 
n + 2,78. Pickel + 2,31, Dirſchau ＋ 2,46, Einlage + 2.50, 
Schiewenhorſt + 2.52. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redaktent 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Mar tan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: und Verlag von A. Dittmann, 

BD G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 99 


genes Ba wurde, in Kitſch ausarten. Daß Poelzig da⸗ 
vor bewahrt geblieben iſt, refultiert ſowohl aus ſeinem 
Sinn und Verſtändnis für die durch die zu erfüllende Auf⸗ 
gabe gezogenen Grenzen, wie auch durch äußere Umſtände, 
die ihn verhindern, ſo aus dem Vollen zu wirtſchaften, wie 
er es eigentlich Durchführung ſeiner Pläne benötigte. 

Nicht alle Arbeiten des Jubilars ſtehen auf gleich hohem 
Niveau. So iſt ihm der Außenbau des Berliner Großkinos, 
das „ tol“, wenig geglückt. Allerdings muß man hierbei 
berückſichtigen, daß Poelzig ſeinen erſten Entwurf wegen 
A einſchränkender Beſtimmungen der Baupolizei 
nicht durchführen konnte, der endgültige Bau iſt nur als 
eine Notlöſung zu betrachten. In ſeiner Innenarchitektur 
zeigt er gewiſſe Anklänge an das Große 8 
wenn auch Poelzig der gleich große Wurf nicht wieder ge⸗ 
lungen iſt. Einen erneuten Beweis für die Schaffenskraft 
des 60jährigen wird das Berliner Funkhaus erbrin⸗ 
gen, das nach dem Entwurf Prof. Haus Poelzigs gebaut 
und im Jahre 1930 fextiggeitellt werden ſoll. Weitere Auf⸗ 
gaben, die dem Künſtler winken, iſt der Bau des Verwal⸗ 
tungsgebäudes der J. G. Farbeninduſtrie in Frankfurt am 
Main und die Ausgeſtaltung des Berliner Bülowplatzes 

Wie jedem großen Künſtler, kann man auch bei 
Poelzig feſtſtellen, daß ihn die ſormende Geſtaltungskraft 
früherer Jahrhunderte angeregt hat, daß er die Vorbilder 
nicht ſklaviſch nachahmt. Auch die lebenden Kräfte unſerer 
Zeit finden bei ihm ihren Niederſchlag, Poelzig hat eigene 
Ideen. Wenn wir den 60. Geburtstag dieſes Mannes ſeiern, 
müffen wir uns bewußt jein, in ihm einen Künſtler zu fehen, 
der einer der Exponenten der Formgebung unſerer Zeit iſt. 

— 


war nur ſehr niedrig verſichert 


hr ae 


8 
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Heute um 9/, Uhr vorm. entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere herzensgute, unver⸗ 
geßliche Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Emilie Wolff 


verw. Schachtſchneider geb. Friedel 
im Alter von 67 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Plosnica, (Heinrichsdorf), den 28. April 1929. 


Während der Sommerzeit, beginnend am 
1. Mai, sind unsere Geschäftsräume nur 
bis 27% Uhr, Sonnabend bis 2 Uhr geöffnet. 


Kassenstunden 8—T Uhr. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spötdzielczy Poznan 


Sp. z ogr. odp. 6110 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 762. 


Verband deutscher und landw. Genossenschaften. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Mai, nachm. um 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6097 


Erfotgr.,. ufig ic T . 
de den e Felerögefahl! 


5 7 Se 

En Tee delstorreip.)erteil,, frz. Prrfung von Blitzab⸗ 

Aufgebot. engl. u. deutſche Uber⸗ leiter 55 elektriſcher 

ſetzungen ade an] Lichtanlagen für Feu⸗ 

Es wird zur allge⸗] T. u. A. Fur bach, erverſicherungen etc. 0 

ar früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach meinen Kenntnis ge⸗ (gi. l 15 Engl u. Kurt Anders. Tczew —— —— ů ů — 


langem ſchweren, mit großer Geduld ertrage⸗ bracht, daß (Gio kiel l. le a ie Tennis eos 
nem Leiden unſere geliebte, treuſorgende * 


185 000 Lose, 92 500 Gewinne und eine Prämie 


Mutter, Schwiegermutter, liebe Oma, Schweſter, ſchläger | jedes zweite Los gewinnt 5 
Schwägerin und Tante, die verwitwete Olga . H t W 1 
Sean * SermineMetaRuclat trebsfeite Kartoffel, er au D 2 E ın n 


günſtig B. Paul. N 
Piotra 512 3 ER 7 

von 18½ bis 

RR I 


geh: Dilge, wohn» Original u. J. Nach⸗ 


E li A | f 0 aft in Bydgoſgcz, bau, anerkannt, 
| U Ki 1 — 6 5 „Franke⸗ liefert noch 

milie Andrzejozykonski e dee 
eingehen wollen 


780000 21 


sowie viele weitere Gewinne zu 400.000 21 


350 000 zit, 150 000 zt, 100 000 21, 80 000 21. 75000 21 
60000 „ 50000 „ 40 000 „ 35000 „ 25000 „ 
15000 „ 10000 „ 5000. 


In der letzten Zeit fielen bei uns folgende 
gröbere Gewinne: 


9 pi i Koerberrode n nin 
im Alter von 69 Jahren. a “Die seranntmachung e e — ni | fl 9 |) i 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an es Aufgebots hat. in 
100000 zt auf Nr. 10136 5000 zt auf Nr. 55 953 


} . den Gemeinden Deutſch ur 120.— Nur 120. Zioty ö 

Gertrud Kastell geb. Andrzejezykowski, Danzig er Ay zu eh eleg. naturgetr. 15 nölg an 9 \ 
Paul Andrzejczykowski und Frau, Berlin A| ‚Stop Kitenne, am Salon lautsprecher } N. Steszewski 93000 „ f A 35983 8000 „ „ „ 78085 
Karl Andrzejezykowski und Frau, Nakel 8. April 1929 85 Dfenbaugeihäft, 5 25.000 „ „se 3000 „ „ „ 994 
Der Standesbeamte. N Poznanska 23. Tel. 234. 20 000 „ „ „ 12 613 5000 „ „ „ 117466 


Wilhelm Kastell, Danzig. Heintid 
BE Er ERICH N Tritt⸗ u. 5000 „ „ 134 363 
Bromberg ⸗Schröttersdorf, d. 29. April 7 B uydaoszez, Tel. 18-01 Kiſten, Maler- und viele Gewinne zu 3000 zt, 2000 2, 1000 2t usw. 
e N en e Ziehung 1. Klasse: 23. und 24. Mal. 


Kratowifa 15. m N 
Dr. v. Behrens Holswaren-gabrit, |}| Lospreis zu jeder Klasse: 1,40 21, %=20 zt, 4=10 2 


vom Guten 
das Beste 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. 1 
mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl. 


Friedhofes in der Wilhelmſtr. (Jagiellonſta) aus ftatt, bearbeitet Dworcoma . Tells 1 8 
3 * 
er e , M. Rejewska, Bydgoszcz 
Auflassungen, Hy- von 350.— zt an geg. Dworcowa 17 Postscheckkonto 207.963 Tel. 27 


pothekenlöschung,, 


langfrist. Ratenzahl. 
Gerichts- u. Steuer- a 


2 Jahre Garantie ||18--22000 3. ale te 


e 3 5 ten angelegenheiten. „PHÖNIX“ befke ER 
Statt jeder beſonderen Anzeige. ; Do 2) Mareinkowskleno 1 ſof, geſ. Hohe Berzini. 


5 da nr. 3, Offerten unter C. 2611 
Am 28. April, vormittags 10%, Uhr, entſchlief ſanft bol e LL Tel. 778, d. Geſchä ftsſt d. Zeitg. 
nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe Frau, unſere JJ ͤ ⅛5ðv a 


„„ l. Apnturgmaien-Berfleigerung. 


Adele Patzwald Seen ange intauisgelegenbeit bon Stan. 


5 1. K 2 7 Nat . i 0 Abr Adam Michnik merbe = 
> i i Donnerstag, den 2. Mai cr. vorm., a 
e e denen des Sede Wodtke, Gdanska 131/32, gegen ſo fortige Barzahlung 
Eduard Patzwald. 


dem Meiſtbietenden 
Neudorf, den 9. April 1929. 


eine größere Menge Herrenftofle in nicht 
zu großen Aollen b Anſtricken, Ausbeſſern 


er. Bilanz: Buchführungs- 
im ganzen od. geteilt verkaufen. Lac ee ff 7 8 2 “Arbeiten und: -Unierticht 80 e von 
M. EIDCHOWIOR, Diuga 8 Tel: 1651. 6108 Singer, Dworcowa 36. Telefon 29. 


Schriftliche ene werden umgehend erledigt. 


Wc 175 e 


Bestellschein. 
An die Lotterieeinnahme M. REIEWSKA 
5 Bydgoszez, Dworcowa 17. 


BEER ganze Lose zu 40 2 
„„ Balher 4 


102 
Bezahlung erfolgt nach Empfang der Lose. 


Adresse: 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Mai, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


trümpfen u. Socken. 
Kosik, Sniadeckich 22. 


„Sepdelenopathie“, die e hand ng 
Kurze Erläuterung von Dr. med. Wilh. Marner, prakt. 
3 t und wiſſenſchaftlicher nils e im Forſchungs⸗ 


teilt * | 22 f 
d 1 Sebumme 5 | 
ee | Zuchtgut Dobrayniewo 
praktiziert wieder in Krynica 37 Dworcowa 90. TEN 
Villa „Matopolanka“, ; FFF 155 5 
Vom 1. Oktober in Bydgoszcz. 6100 p. Wyr zy sk 
8 5 u 
rm 
nititut Alexander Müller. — Auf Wunſch 9 00 I ton 
au uſendung durch Vertriebs Zentrale Alfred Fink, } 
anzig, Hundegaſſe 52. 5 Be |) N 
. 15 W ene f 

S en von ca. 45 Jährlingsmüttern 


Mrotschen . Wırsitz Tel. 45. 


© Bernard Raczkowski 

staat!. geprüft. Dentist 2609 
Empfangsstunden 9-12 — 3-6. 

Behandlung auch von Krankenkassenmilgliedern. 


IF 


Stammschäferei anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan 


Sonnabend, den 1l. Mai 1929, 13 Uhr 


Gleichzeitiger Verkauf von gesunden 1a 
jungebern und Sauen der Stammzucht - Edelschwein (Typ Yorkshire) 


ı Praktiziere anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan 
er al en N für Überlandturen 0 
wieder wie früher jeden Donnerstag Kae: Oflerten.un . Cornwall, vom Auslande import. Eltern 
in Wysoka 606 S. 6128 an die Geſchſt. ME 


bei Herrn Ulandowski. Biejer Zeitung. Wagen und Auto zu allen Zügen Station Osiek, (Autoverkehr Osiek-Lobzenica) 


. Kirchl. Nachrichten 
H. Seehawer, Dentist. „Semagoge. een E. Ku jath, Dobb ertin in Dobrzyniewp, p. Wyrzysk, Stat. Osiek 


— an 5 = Witwe, (Seslen- 
i er Donnersta rt 
Saman, werd. gi und billig ausgef. 2614 9 hr. n g) vorm. 


jr SE iego 21, part. rechts. 1 1 e 1 

7 nsat im. Vor Beginn der Vorstellung Ra onzert. 
2 mer 4. rn 1 1 ns e_| Vorher aktuelle Mikrophon-Reklame. Solo- Gesang 

ino] owosei 

— ̃ — ͤ.. . 7 | Bildervorführung Orchester unter Leitung von 
s. Sommerfeld. Im Warteraum Radio-Konzert aus 

zwei Feuer geraten ist, — Erstklassige Ermäßigte Billetts gültig nur für die 

rückende Steppenblume, Lil Daunen als die verführerisch schone Lenerauin, | erste Vorführung bis zum Beginn; 


M. Flet — Schaljapin. Ausgewählte neueste 
Operetten, ausgeführt durch Faliszewski, Zur 
N k europäischen Haupstädten. 
Mostowa 9 Teleton Nr 386 „ eh Ungarwein, herrlich —. en e 1 0 3 ie artouts, Freibillekts unglltio. 
0 — sc igen Husaren 8 N ’ 
4 =. 6. 50 md 9. 00 2 el Neuer a Besetzung: Dita Par.o als die be- 
die gemeinsam den bildhübschen Jungen Willi Fritsch belagern, der : 0 
7 remier 42 m ein faszienierendes Spiel bietet. Hergestellt „FA“ Ausschl, Expl. „SEINKS“ der Vorstellung. (Einzelheiten in 
Regie: Hanns Schwarz. der Reklame.) a | 


nn 


